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Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
Monat Mai und Juni werden bei allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Thlr. 6 Sgr. 
4 Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 
und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 
trage von 1 Thlr. er tgegengenummen, worauf 
wir hierdurch e gebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Da? Abonnement auf dieſes täglich best Mal exe 
Ser Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

safen 11 Thlr. für ganz Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. 
Beßel lungen 1 a Poſtanſtalien des dentſchen 


- 


Das Anwachſen der Wehrkraft der europäiſchen 
Staaten ſeit 1859. 

5 In einem ſehr intereffanlen Eſſay über das Anwachſen der 
Staatsſchulden von Dudley Baxter (enthalten im Journal of the 
Statistical Society of London 1874) unterſcheidet derſelbe drei ver⸗ 
ſchiedene Perioden, wovon die erſte die Jahre von 1830 bis 1848, die 
zweite die von 1818 bis 1859 und die dritte, noch nicht abgeſchloſſene, 
die von 1859 bis zur Gegenwart umfaßt. Er legt dar, daß der An⸗ 

fang jeder dieſer Perioden ſich an große politiſche Ereigniſſe knüpfe, 

daß fie aber trotzdem hinſichtlich der innerhalb ihrer Dauer kontra⸗ 
hirten Schuldenhöhe das Kulturgepräge ihrer Zeit tragen. Hierzu ger 
hört auch die quantitative und qualitative Umgeſtaltung der Wehrkraft 
der Nationen zu Waſſer und zu Lande, und zum Schutze gegen äußere 
wie innere Feinde. Dieſe Umgeſtaltung iſt, wie der Eſſay lehrt, der 

Hauptanlaß des Schuldenanwachſens bei den meiſten Staaten 

Europas. = 

Das unlängſt ausgegebene III. und IV. Doppelheft des 13. Jahr⸗ 

gangs (1878) der Zeitſchrift des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen 

Bureaus weiſt, gleichſam zur Illuſtration der Baxter'ſchen Mit⸗ 

theilungen, in einem Auffage aus der Feder des Freiherrn von Fircks, 

die ſeit 1859 vor ſich gegangene Umgeſtaltung tabellariſch und graphiſch 


r 


eng n, ir Führung, 
Beil: orderlichen Sto Trains und 
pflegungsſtärke mitgetheilt, die Relativzahlen für die waffenweiſe Zu⸗ 
1 ſammenſetzung der Heere gegeben und mit den analogen Zahlen aus 
dem Jahre 1859 verglichen. Nach Art und Zeit der Verwendbarkeit 
der organiſationsmäßig in beiden Zeitabſchnitten überhaupt vorge⸗ 
ſehenen Formationen werden die Truppen dann weiter in Feldtruppen, 
Reſervetruppen, Beſatzungstruppen und Landesvertheidigung unter⸗ 
ſchleden, die Summe aller vier Kategorien als „Militäriſche Geſammt⸗ 
leleiſtung“, die der Feld⸗ und Reſervetruppen als „Offenſiv⸗Armee“ 
bezeichnet und endlich alles Dies in zwei graphiſchen Tafeln auch dem 
ſinnlichen Auge höchſt anſchaulich vorgeführt. 
IR Die in den Hauptſtaaten während der letzten 15 Jahre eingetre⸗ 
tenen Veränderungen ſind folgende: 


| 
Geſammt⸗ Offenſiv⸗ 
| Jahr. | leiftung. | armee. 
=. 1859 634,400 443,800 
Oeſterreich⸗Ungarn 5 1874 856,980 452,450 
0 + 222,580 ＋ 8,650 
77 1859 1,134,200 604,100 
Europ. Rußland u. Kaukfaſus ö 1874 1,401,510 665,810 
' + 267,310 ＋＋ 61,710 
15 a 1859 89,950 75,650 
Aſiatiſches Rußland ; 1874 118,300 87,550 
N + 28,350 + 11,900 
Italien bez. (1859) Sardinien \ 1859 317,650 156,450 
mit den kleineren italieni⸗ 1874 605,200 322,000 
ſchen Staaten ＋ 287,550 ＋ 165,550 
Deutſches Reich bezw. (1859) 1859 836,800 483,700 
Preußen nebſt den kleineren 1874 1,261,160 710,130 
deutſchen Staaten d. Bundes ＋ 424,360 ＋ 226,430 
; 1859 640,500 438,000 
Frankreich mit Algerien 5 1874 977,600 525,700 
＋ 337,100 T 87,700 
1859 80,250 53,800 
Belgien. SER, | 1874 93,590 59,140 
0 ＋ 13,340 -+ 5,340 
15 1859 58,550 42,200 
Niederlande oe 1874 64,320 32,130 
> oa ＋ 5,770 — 9,110 
* 1859 215,800 77,300 
Großbritannien 3 { 1874 478,820 71,860 
3 —＋ 233,020 — 5,440 
1859 57,550 38,450 
Dänemark f | 1874 18,700 20,500 
— 8,850 — 7,950 
1859 134,900 46,300 
Schweden und Norwegen ! 1874 204,510 54,910 


-+ 69,610 -+ 8,610 
Faſt in allen ausſchlaggebenden Staaten eine ganz bedeutende 
Vermehrung nicht blos der Defenſiv⸗, ſondern auch der Offenſivkräfte, 
deren Erhaltung allerdings den betreffenden Staaten große Ausgaben 
verurſacht und ihre Finanzen, wie die Steuerkraft der Völker hart in 
Anſpruch nimmt. 
f Wenn die militäriſche Geſammtleiſtung Frankreichs mit 977,600, 
deſſen Offenſivarmee mit 525,700 Kombattanten berechnet ift, fo gelten 
dieſe Zahlen nur für das laufende Jahr. Denn in Folge des neueſten 
franzöſiſchen Wehrgeſetzes werden jetzt jährlich 12,000 einjährig Frei⸗ 
willige und 85,000 Erſatzrekruten in das ſtehende Heer eingeſtellt, 


während früher das Jahreskontiment, mit Ausſchluß der Stellvertre⸗ 


der 1873/74 verfügbaren Kombattanten 8 
zur Führung, Verwaltung und Er⸗ 
der geſammten Ver⸗ 


von der großen Zahl der Miliz, Yeomanry und Volunteer riflemen her. 


Pr 


Morgei⸗Ausgabe. 


benundfiebzigfler 


Sonntag, 3. Mai. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Sie 


ter, nur 47,000 Mann betragen lat. Es wird alſo für die nächſtfol⸗ 
genden Jahre die franzöſiſche Dfenfinarmee noch um jährlich 50,000 
Kombattanten wachſen und im Sommer 1877 ihr Maximum mit 
150,000 Mann über den oben gigegebenen Stand erreichen, d. h. fie 
wird daun auf 675,700 Kombatanten angewachſen ſein. Von 1877 
bis einſchließlich 1881 findet eine Abnahme der Angriffsmacht Frank⸗ 
reichs ftatt, weil während dieſer Periode ſtärkere Kontingente, welche 
während des Krieges 1870 71 eiigeſtellt wurden, zur Territorialar⸗ 
mee übertreten, als unter normalen Verhältniſſen im Frieden zur Ein- 
ſtellung gelangen. 


Ueber das relative Stärkeverhältniß der Waffengattungen theilt 
die angeführte Quelle u. A. folgendes mit: Es ſind durchſchnittlich 


auf je 1000 Kombattanten der Infanterie bezw. Jäger bei der Offen⸗ 
fivarmee folgender Staaten vorlanden: 


Feld⸗ Genie⸗ 

7 Reiter. Geſchütze. truppen. 
Oeſterreich⸗-Ungarn . 103 4.4 39 
Eu ropäiſches Rußland N 
und Kaukaſus . . 178 4.1 27 
Aſiatiſches Rußland . 910 35 6 
Italien . 3¹0 23 
Deutſches Reich 117 Is 23 
Frankreich. 119 53 33 
Belgien 2 120 3.3 30 
Niederlande 97 4.1 35 
Großbritannien. 133 4.2 2⁵ 
Dänemark 3 38 


7 5 

Auf je 1000 Mann der Friedensſtärke ſtellt ſich, beim Uebergang 
auf den Kriegsfuß, die Verpflegungsſtärke, einſchließlich der Stäbe und 
Trains, wie folgt: i 


95 
SE Geſammt⸗ Offenſiv⸗ 
g Re lleiiſtung. armee. 
Oieſterreich⸗Angarn 3648 20⁵⁵ 
Europ 3833 
3 EEE 3143 1771 
Deutſches Reich 3482 2005 
Frankreich und Algerien 2504 1414 
Belgten 2466 1578 
Niederlande 2728 1404 
Großbritannien. . 7667 1399 
Dänemark 4521 2938 


Die relative Stärke der Geſammtleiſtung Großbritanniens rührt 


Was die Heranziehung der Bevölkerung zum Kriegsdienſte an⸗ 
langt, ſo hat nach vollſtändig durchgeführter Mobilmachung jede 
Million Einwohner zum Heere, einſchließlich der Stäbe und Trains, 
folgende Anzahl Männer zu ſtellen: 

Geſammt⸗ Offenſiv⸗ 


leiſtung. armee. 
Oeſterreich⸗ Ungarn 227821 15 674 
Europäiſches Rußland und Kaukaſus 20086 10021 
Italien 2575 13 863 
Deutſches Reich . 35815. 20 624 
Frankreich und Algerien 29 059 16 290 
Belg een 20 333 13013 
Niederlande 19 230 9894 
Großbritannien 16 088 2935 
Dänemark 30 392 19 748 
Schwe z:: teen „ eee 40 251 
Serbien . 105913 69 977 
Rumänien 30 196 10 029 


Nächſt den reinen Milizheeren der Schweiz und Serbiens ift hier⸗ 
nach die allgemeine Wehrpflicht in keinem Staate in ſo hohem Grade 
zur Wahrheit geworden, als im deutſchen Reiche. Da aber reine 
Milizarmeen für Angriffskriege ihrer Organiſation nach nicht wohl 
zu verwenden ſind, ſo iſt die hohe Ziffer der von der ſchweizeriſchen 
und ſerbiſchen Bepölkerung aufzuſtellenden Offenſivarmeen ohne prak⸗ 
tiſche Bedeutung. Dagegen folgt in Bezug auf die relative Heran⸗ 
ziehung der Bevölkerung für die außerhalb des eigenen Staatsgebietes 
verwendbaren Streitkräfte auf das deutſche Reich zunächſt Dänemark, 
dann Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien. Selbſt vereint iſt 
deren geſammte Offenſivkraft nicht viel größer als die Defenſivkraft 
des deutſchen Reiches. Dieſes, es iſt wahr, trägt eine ſchwere Rü⸗ 
ſtung, aber es trägt fie in dem Bewußtſein, den Frieden ge⸗ 
bieten zu können. 


Die geſchwundenen Sympathien für Polen. 


Im Organ des Kardinal Rauſcher in Wien, dem „Volksfreund“, 
publizirte vor einigen Tagen der polniſche Abgeordnete Chelmecki ein 
bisher ungedrucktes Gedicht des Grafen Auersperg (Anaſtaſius Grün), 
welches der Dichter einitial8 Zeichen feiner Sympathien für Polen geſungen 
hatte. Der Zweck des Abdrucks war, die Geſinnungsänderung des 
Grafen Auersperg, welcher vor Kurzem im ĩſterreichiſchen Herren⸗ 
hauſe die autonomiſtiſchen Beſtrebungen der Galizier heftig bekämpft 
hatte, betreffs der Polen zu dokumentiren. Wir glauben, daß gleich 
955 San Auersperg ſich faſt alle denkenden Deutſchen in derſelben 

age befinden. . 

Noch zur Zeit des⸗letzten polniſchen Aufſtandes erfreuten ſich die 
Polen mancher Sympathien in Europa. Jeder landesflüchtige Pole 
fand in Deutſchland Aufnahme und Mitgefühl, denn er galt für einen 
politiſchen wie moraliſchen Märtyrer, wenn auch nicht mehr wie in 
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Annahme ⸗Bureause 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Audolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 

Wien u. Baſel?! 
Haaſenſtein & Bogler z 
in Berlin: 1 
A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 
Jahren di 
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1874. 
en Dreißig 
Freiheitsſinn beſangen. 


Die Zeiten haben ſich ſeitdem gewaltig geändert. Nicht nur unter 
den Deutſchen, ſogar unter den bisherigen treuſten Freunden der Po⸗ 
len, den Frauzoſen, hat ſich ſeit dem letzten Kriege mit Deutſchland 
ein Geſinnungswechſel zu Ungunſten derſelben vollzogen. Wir erinnern 
nur an die von uns vor wenigen Wochen reproduzirten Aeußerungen 
der in Paris vorhandenen polniſchen „Vermittlungscommiſſion zwi⸗ 
ſchen dem Lande und dem Emigrantenthum in Frankrei b“, welche doch 
wohl am beſten die Stimmung der Franzoſen kennen dürfte. Es hieß 

tliche Verhältniß zwiſchen 


In ſerate 2 Sgr bi altene Zeile ober deren 
ie Re 9 e be ind an die 


reich 
te 


ENTER NEED EN EHER TER SERIES ——5.———ñ— 
Deutſchland. 


A Berlin, 1. Mai. Eine hieſige Korreſpondenz trägt ſich mit 
Gerüchten über die Leitung der Regierungspreſſe, welche zwar 
aus zuverläſſiger Quelle ſtammen ſollen, von denen aber in unterrichte⸗ 
ten Kreiſen abſolut nichts bekannt iſt. (Die fortſchrittliche Korre⸗ 
ſpondenz wollte wiſſen, daß Geh. Legationsrath Aegidi nicht lange mehr 
Chef des bismarckſchen Preßbureaus bleiben dürfte.) Dieſe Gerüchte 
gehören zu den periodiſch auftauchenden Erſcheinungen. Wenn bei 
dieſer Gelegenheit auch wieder von Kämpfen zwiſchen verſchiedenen 
offiziöſen Organen die Rede ift, fo wird jeder unbefangene Beobach⸗ 
ter der Preßverhällniſſe konſtatiren müſſen, daß neuerdings zu derar⸗ 
tigen Behauptungen nicht der allerentfernteſte Grund vorlag. Selbſt 
bei den einer früheren Periode angehörigen Vorkomniſſen iſt nachge⸗ 
wieſen worden, daß den lebhaften Erörterungen, welche namentlich 
durch den Abgeordneten Richter eine große Ausdehnung erfahren 
haben, die Kundgebungen eines Korreſpondenten zu Grunde lagen, 
welchen fälſchlich ein offizibſer Charakter beigelegt wurde. — Von Sei⸗ 
ten der preußiſchen Regierung waren beim Bundesrath einige Abän⸗ 
derungen der Beſtimmungen beantragt worden, welche über die zoll⸗ 
freie Einfuhr der Produkte der deutſchen Seefiſcherei beſtehen. 
Der Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen hat nun in ſeinem Berichte 
über dieſen Antrag es für angezeigt erklärt, die beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten nicht allein einer Reviſton zu unterwerfen, ſondern auch einheit⸗ 
lich zuſammen zu faſſen und hat einen entſprechenden Entwurf dem 
Bundesrath vorgelegt. — Nach den vorläufigen Mittheilungen des 
Kultusminiſters an die Propinzialbehörden über die Reform des 
höheren Schulweſens ſoll für die Realſchule eine Vereinfachung 
ſowohl in der Eintheilung der Schulen, wie im Lehrplan eintreten. 
Es ſollen künflig nur zwei Formen unterſchieden werden: Realſchule 
und höhere Bürgerſchule, nicht Realſchule 1. und 2. Ordnung u. ſ. w. 
Als Realſchulen ſollen alsdann nur diejenigen Anſtalten gelten, welche 
wie das Gymnaſium einen neunjährigen Lehrkurſus haben. Für die 
Entſchließungen in Betreff der Stellung des Unterrichts im Lateini⸗ 
ſchen in den Realſchulen iſt für alle Betheiligten die Frage wegen der 
Berechtigung der Realſchul⸗Abiturienten für die verſchiedenen Karrie⸗ 
ren von Wichtigkeit. Auf Grund der darüber gepflogenen Verhand⸗ 
lungen mit den bezüglichen Reſſorts bleibt die Kenntniß des Lateini⸗ 
ſchen maßgebend für die Staatsprüfungen im Baufach, für die Forſt⸗ 
Akademien, das Bergfach, die Fähnrichsprüfung, die Zulaſſung zur 
Marine, zur Intendantur, zum höheren Poſtdienſt, für Pharmazeuten 


lichkeit das 


und Thierärzte. — Die Nachricht über die Verhaftung des Sozialde⸗ 
mokraten Mo ft beſtätigt ih. Derſelbe war bekanntlich wegen auf⸗ 
reizenden Reden in Verſammlungen durch gerichtliches Erkenntniß ver⸗ 
urtheilt worden, hatte ſich aber vor Schluß des Reichstages von hier 
entfernt, wahrſcheinlich um ſich der Verhaftung zu entziehen. Auf 
Requiſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt derſelbe nun in Mainz 
verhaftet worden. 
„Berlin, 1. Mai. Während der Berathung des Militärgeſetzes 
im Reichstage machte die offizizſe Preſſe durch ihre pariſer Kor⸗ 
reſpondenten viel Aufhebens von der Organiſirung einer über 1,200,000 
Mann ſtarken Territorialarmee (Landwehr und Landſturm) in Frank⸗ 
reich. Dabei ſtellte man die Annahme, daß Frankreich alle waffen⸗ 
fähigen jungen Leute nicht nur künftig ausbilden werde, ſondern auch 
ſchon feit zwei Jahrzehnten ausgebildet habe, als feſtſtehende Thatſache 
hin. In Wirklichkeit bleibt Frankreich in der jährlichen Aushebungs⸗ 
quote bis zur Stunde noch um ein Drittel hinter Deutſchland zurück. 
In früheren Jahren betrug die Aushebungsquote nicht einmal die 
Hälfte der Deutſchen. Allerdings ſollen dieſe bereits Ausgebildeten in 
die Liſten der Territorialarmee (ſofern ſie das 40. Lebensjahr nicht 
überſchritten haben) eingetragen werden. Nunmehr aber, wo man erſt 
beginnt die Territoriglarmee auf dem Papier zu bilden, hat ſich, wie 
in allen Zeitungen zu leſen, ein Drittel der Pflichtigen zur Einſchrei⸗ 
bung nicht geſtellt — ein Umſtand, der die neue franzöſiſche Landwehr 
als beſonders kriegsluſtig nicht gerade erſcheinen läßt. — Selten iſt 
über einen geſtrichenen kleinen Budgelpoſten jo viel Aufhebens gemacht 
worden, wie über die 50,000 Thlr. Staatsprämien für Pferde⸗ 
rennen. Der berliner Rennverein benutzt nicht ungeſchickt die That⸗ 
ſache der Streichung zu Reklamen für die eben beginnenden Rennen 
im Hoppegarten. Im Ganzen aber lest dies Getöſe nicht gerade ein 
ſehr ſchmeichelhaftes Zeugniß ab für die Opferwilligkeit der hohen 
Ariſtokratie und des in Berlin damit verbündeten Gründerthums, auch 
nur was die öffentliche Pflege der eigenen noblen Paſſionen Betrifft. 
Der Einfluß diefer Kreiſe und ihrer Anſchauungen bis in die höchſten 
Regionen hinein wird erſichtlich daraus, daß man es nicht unterlaſſen 
hat für die Regenerirung der Streichung jener Budgetpoſition den 
Geſetzgebungsapparat beſonders in Bewegung zu ſetzen. Die Mehr⸗ 
heit des Abgeordnetenhauſes müßte aus härterem Holze geſchnitzt ſein, 
wenn ſie jetzt dem vereinten Andringen von Regierung und Intereſſen⸗ 
ten gegenüber die 50,000 Thlr. für „Schau prämien für Vollblut⸗ 
Zuchtpferde“ noch verweigern wollte, zumal damit für die bei der 
früheren Streichung ſtark betheiligten hannoverſchen Landwirthe im 
Abgeordnetenhauſe noch eine beſondere Prämie von 10,000 Thlr. für 
Pferdeausſteller auf der internationalen Ausſtellung in Bremen ver⸗ 
bunden iſt. (Vergl. Parl. Nachrichten) — Nachträglich iſt geſtern noch 
im Exrpropriationsgeſetz eine neue Breſche in die Inſtitution 
der Bezirksregierungen gelegt worden, indem man den Expropria⸗ 
tionsbeſchluß auf die Verwaltungsgerichte, die vorläufige Feſtſetzung 
der Entſchäbigung auf die Kreisausſchüſſe übertragen hat. — 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift des „Vereins der 
Privat⸗Eiſenbahnen im Deutſchen Reiche“ zugegangen, 
welche ſich gegen den preußiſchen Geſetzentwurf über Eiſenbahnanlagen 
wendet. Die Privateiſenbahngeſellſchaften wollen der Reichsgeſetzge⸗ 
bung nicht präjudizirt ſehen (fie wünſchen im Intereſſe der Unpartei⸗ 
Recht der Konzeſſionsertheilung auf das Reich zu über⸗ 
tragen). Die Denkſchrift macht dem preußiſchen Entwurf, der aller⸗ 
dings keine ſonderliche Erſtlingsarbeit des Herrn Achenbach darſtellt, 
den Vorwurf, daß er eine genaue Begrenzung der Rechte und Pflichten 
der Privateiſenbahn⸗Unternehmen vermiſſen laſſe und unter der Form 
der Mitwirkung einer unparteiiſchen Behörde die Entſtehung, das 
Aufhören ſowie die geſammte Verwaltung und den Betrieb der Privat⸗ 
Eiſenbahn⸗ Unternehmungen dem diskretionären Ermeſſen des Miniſters 
unterſtellt. 

5 Der Botſchafter des deutſchen Reiches in Paris, Graf Harry 
von Arnim, iſt am Donnerſtag Abend aus Paris hier eingetroffen 
und in ſeinem Palais am Pariſer Platz abgeſtiegen. Derſelbe hat der 
„Spen. Ztg.“ eine Erklärung zugeſandt, in welcher er ſich bemüht, 
das von viclen Zeitungen ausgeſprochene Urtheil gegen ihn über die 
ihm zugeſchriebenen Veröffentlichungen dadurch zu entkräften, daß er 
behauptet, daß weder die Veröffentlichung in der wiener „Preſſe“ noch 
auch die des von ihm an Döllinger gerichteten Schreibens von ihm 
veranlaßt ſei. Das Schreiben lautet wie folgt: 


Herr Rebakt Berlin, den 1. Mai 1874. 
Verehrter Herr Redakteur! Be £ 
Geſtern von Paris hier eingetroffen, finde ich in den Blättern der 
Reſidenz eine Serie von Artikeln, welche mich aus Anlaß meines 

Herrn v. Döllinger gerichtet habe. 


Briefes angreifen, den ich an Her . N 
Deite 11 Stellung hindert mich, Bun Angriffen entgegenzu⸗ 
nen Vorwurf proteſtiren, 


kreten. Indeſſen darf ich ſchon heute gegen e . 
welcher am häufigſten wiederkehrt: nämlich gegen den orwurf, im 
Widerſpruch mit den Traditionen der. preußiſchen Diplomatie in eine 
Polemik mit dem verantwortlichen Leiter der Politik getreten zu ſein. 


ö Konzert. 
Das geſtern Abend in der Aula des Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymna⸗ 
ſiums ſtattgehabte Dilettantentonzert, deſſen Ertrag wie be⸗ 
kannt der Armenpflege aller Konfe ſſionen zu Gute kommt, war ſehr 
zahlreich beſucht und ſiel in allen ſeinen Nummern gleich gut aus. Die 
unter Leitung des kgl. Muſik⸗Direktors Herrn Clemens 
Schön vom Verein für geiſtliche Muſik ausgeführten Mendelsſohn'⸗ 
ſchen Chorquartetten verfehlten vermöge des wunderbaren Wohllautes 
ihrer Motive und ihrer Harmoniſirung um ſo weniger jenen undefinir⸗ 
baren — aber angenehmen Eindruck, welchen die gefammteh Mendels⸗ 
ſohn'ſche Muſik mit wenigen Ausnahmen auf die Hörenden hervorzu⸗ 
bringen pflegt, als es einmal faſt durchgehends friſche, mitunter gut 
geſchulte Stimmen waren, die uns die Klänge des vielgeliebten Kom⸗ 
poniſten der Frühlingslieder reproduzirten und andererſeits die Quar⸗ 
tette ſich als ſorgfältig einſtudirt und mit Geſchmack dirigirt erwieſen. 
Aehnliches läßt ſich von der Schlußhymne (Sopran, Solo und Chor; 
gleichfalls von Mendelſohn) ſagen. 
Inſtrumental⸗Muſik partizipirte mit zwei Clavier⸗Piegen (Chopin's 
eis-moll Walzer und Schubert's geiſtvolles, ſprudelndes Impromptu 
in as-dur) an denz thatſächlich künſtleriſchen Erfolgen des Abends. 
Dieſelben wurden von einem hier in Poſen ſehr hoch geſchätzten Dilet⸗ 
tanten, dem Befähigung und von Künſtlerſchaft genügende Fertigkeit 
aber ganz ſicher das Rechtzgiebt, ſich nicht mehr der muſikaliſchen Laien⸗ 
brüderſchaft zuzuzählen, ſauber und korrekt vorgetragen. Namentlich 
mußte ſich die Exekutive des Schuberl'ſchen Impromptu durch eine 
ganz reizende Nuaneirung des Arabesken⸗Capriccio, ſowie durch den 
Aufwand einer ſchwer zu erlernenden Filigrantechnik in den Augen 
der Sachverſtän digen auszeichnen. 
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Ich bin überraſcht von der Unbefangaheit, mit welcher eine fo ſchwere 
Anklage dem Publikum vorgetragen wrd und allmählich als unbeſtrit⸗ 
tenes Faktum in Cours geſetzt werde ſoll. Ich ſehe mich daher ver⸗ 
anlaßt, durch Dariegung des thatſchlichen Hergaugs den Nachweis 
u führen, daß nicht ich die Initialoe genommen habe, um eine öf⸗ 
ſenliche Diskuſſion einzuleiten, ſonden daß ich durch eine Publikation, 
welche ſich mit mir beſchäfligte, ohn daß ich Einfluß auf fie gehabt 
hätte, gezwungen worden bin, an der Reſerpe herauszutreten, die 
ich bis dahin, aller Provokationen nerachtet, bewahren konnte. In 
einem auswärtigen Blatte find geile Schriftſtücke veröffentlicht wor⸗ 
den, welche das Intereſſe des Publkums auf die Geſchichte des Kon⸗ 
zils gelenkt haben. Wer dieſe Verbſemlichung veranlaßt hat, brauche 
ich nicht zu unterſuchen. Von mix jt fie nicht e Gleich 
darguf wurden in einer berliner Flug amtliche Aktenſtücke veröf⸗ 
fentlicht, welche die „Enthülunge‘ vervollſtändigten Bis hierher 
liegt in dem ganzen Vorgange nihts Auffälliges. Die Schriftstücke 
des wiener Blaktes enthalten nichts Neues und nichts, was dem Leiter 
der deutſchen Politik unangenehm ein könnte. Ebenſowenig haben 
die „Inſtruktionen“ diejenigen übe raſchen können, welche mit der 
a Geſchichte der letzten Jahre auch nur oberflächlich ver⸗ 
raut find. 

Etwas anders verhält es ſich nit der Veröffentlichung meines, 
feinem Inhalte nach ganz vertraulichen Berichtes vom 14. Mai 
1869. Dieſe Veröffentlichung ſteht, wie jeder anerkennen wird, im 
Widerspruch mit den Traditionen ncht blos der preußiſchen, ſondern 
jeder Diplomatie. Ich konſtatire diſes Faktum, ohne es irgendwie 
kritiſiren zu wollen. Der Bruch mi den Traditionen kann häufig 
nöthig und bisweilen nützlich fein. Es ſteht mir nicht zu, zu beur⸗ 
theilen, warum derſelbe in dieſem Fall nöthig, und ob er nützlich war. 
Aber ein ſpezieller Umſtand zweng nich, von dieſer Veröffentlichung 
Notiz zu nehmen. In dem Berichte vom 14 Mai 1869 hatte ich an 
Herrn v. Döllinger in einem Tone geſprochen, welcher dieſen vereh⸗ 
rungswürdigen Mann tief kränken nußte. — Man hatte mir gewiſſer⸗ 
nn den Arm geführt, um Jemand zu ſchlagen, der ein Recht hat, 
mich zu feinen wärmſten Anhängern zu rechnen. Herr v. Döllinger 
konnte aber nicht wiſſen, ob dieſe Ambewegung meinerſeits wirklich 
eine ganz unfreiwillige war. Er konnte vielmehr vorausſetzen, daß 

ch von der Publikation meines vertraulichen Berichtes unterrichtel 
worden ſei, ehe ſie verfügt wurde Ich war daher dem Herrn bon 
Döllinger eine Reparation ſchuldig und mußte ihm anheimſtellen, die⸗ 
ſelbe zu einer öffentlichen zu machen, da die Kränkung zu einer öffent⸗ 
lichen gemacht worden war. Hert v. Döllinger hat meinen Brief 
veröffentlicht, und ich danke ihm dafir; denn derſelbe enthält nichts, 
was ich zu widerrufen oder wegminterpretiren Anlaß, hätte. Die 
„Polemik“ mit dem verantwortlichen Leiter der Politik iſt in den Brief 
„binein”-, nichts aus demſelhen „herausgeleſen“ worden. Ich werde 
darauf bei einem anderen Anlaß zurückkommen. Für heute genügt 
mir, zu konſtatiren, daß ich es nicht bin, der in die Oeffentlichkeit 
getreten iſt, um über Politik zu ſprechen. Ich bin gezwungen worden, 
mit meiner Perſon hervorzutreten, un einem von mir hochverehrten 
Manne gegenüber mein Verhalten in das richtige Licht zu ſetzen. 

Genehmigen Sie die Verſicherung vorzüglichſter l 

nim. 

— Nach der N.⸗L.-C.“ wird die hieſige Zeitung „Poſt“ wahr⸗ 
ſcheinlich in frei⸗konſervative Hände übergehen. 

— Wie nun bekannt wird, hielt der Kaiſer ſofort nach dem 
feierlichen Schluſſe des Reichstages noch eine Anſprache an den Bun⸗ 
des rath. Die Einzelnheiten derſelben ſind nicht in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen, doch verlautet, daß der Kaiſer mit dem Ausdrucke des 
Dankes für die der Politik ſeiner Regierung gewährte Unterſtützung 
den beſtimmten Entſchluß, auf dem bisherigen Wege zu beharren, und 
die ſichere Hoffnung ausgeſprochen habe, derſelben Zuſtimmung, wie 
bisher, ſeitens ſeiner hohen Verbündeten auch ferner zu begegnen. 
Ueberall tritt au maßgebender Stelle das Beſtreben hervor, über den 
konſeguenten Fortgang der deutſchen Politik dem Ultramontanismus 
gegenüber auf der einen Seite die beruhigendſte Verſicherung zu geben, 
auf der anderen jede etwa noch vorhandene Illuſion defimtiv zu be⸗ 
feitigen. 

— Nach Präſentation durch Biſchof Reinkens find auf Grund 
der Maigeſetze der Domherr von Richthofen, der Profeſſor 
Dr. Weber und der Pfarrer Strucksberg, ſämmtlich in 
Breslau, von dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg für 
dieſe Provinz als altkatholiſche Geiſtliche zugelaſſen worden. 

Leobſchütz, 30. April. Dem „Ob. Anz.“ wird von hier geſchrieben! 
Der Redakteur der „Ratibor⸗Leobſchützer Ztg“, Dr. v. Florencourt, 
wurde am 27. d. Mis. von der Kriminal Deputation des hieſigen 
Kreisgerichts wegen Beleidigung des Reichskanzlers Fürften Bismarck 
zu 100 Thlr. Geldbuße event. zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Er war jelbft aus Ratibor zum Termine erſchienen und wurde auf 
dem Wege vom Bahnhofe zum Gerichtsgebäude und zurück von einer 
Anzahl ſchwarzer Geſinnungsgenoſſen begleitet. 

Aus Baden, 28. April. Erzbisthumsverweſer, Dr. Lothar 
v. Kübel, iſt neuerdings wegen Uebertretung der Maigeſetze (in dem 
preußiſchen Antheile der Erzdiözeſe) von dem königlich preußiſchen 
Kreisgericht zu Hechingen zu 600 Thlrn. verurtheilt worden. Die Ge⸗ 
ſammtſumme der gegen denſelben erkannten Geldſtrafen beträgt nun⸗ 
mehr 1400 Thaler. 5 5 

München, 29. April. Die Nachricht, daß das Kriegsminiſterium 
mit dem Plan umgeht, in der Armee ſtatt des Raupenhelm es den 
Gensd'armeriehelm (Pickelhaube) einzuführen, beſtätigt ſich. Es ſoll 


dies auch der Grund ſein, weshalb die ſeit dem April v. J. zu den 


Kriegsminiſterial⸗Entſchließungen in Betreff der Neuuniformirung der 
Armee noch nicht erfolgten Entſcheidungen über den Generalshelm ze. 
nebſt den dazu gehörigen Beſchreibungen und Zeichnungen ſiſtirt ſind. 
— Das Landgericht Landau a. d. Iſar (Miederbaiern) hat den Coo⸗ 
perator (Geiſtlichen) Schmid von Kammern zu 14 Tagen und einen 
anderen Cooperator Pf. zu Pfaarkirchen zu acht Tagen Arreſt „wegen 
groben Unfuges“ verurtheilt Der grobe Unfug beſtand darin, daß 
die Coopergtoren mit den Pfarrersköchinnen in heftigen Zwiſt geriethen 
und eine heftige Schlägerei herbeiführten. 

Straßburg, 29. April. Aus letzterer Zeit it von hier von zwel 
Petitionen zu berichten. Die eine, von den eingewanderten Deut⸗ 
ſchen zahlreich unterzeichnet, iſt bereits der Regierung übergeben wor⸗ 
den; ſie bezweckt die Errichlung einer höheren Töchterſchule nach 
deutſcher Untecrichtsmethode und unter, deutſcher Leitung hierſelbſt 
Das Fehlen einer ſolchen Anſtalt wird ſeit Jahren von den gebilde⸗ 
teren und wohlhabenderen Familien unter den deutſchen Engewan⸗ 
derlen ſchmerzlich empfunden, da die hier beſtependen älteren Mädchen. 
ſchulen und Penſtonate vermöge ihres franzöſiſchen und oft ſpeziſiſch 
katholiſchen Zuihnits für deniſche Mädchen nicht eben empfehlens⸗ 
wert) find. Die zweite Pelition befindet ſich noch in Vorxereitun 
Sie ſoll an den Kaiſer gerichtet werden und für ſie intwreiftien ſic 
eingeborene wie eingewanderte Bewohner Straßburgs gleichmäßig; 
Sie ſoll nämlich die von der Militarbehörde angeblich gegen eine ſo⸗ 
fortige Inaugriffnahme der Stadterweilerung eingewandlen Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen verſuchen. Da Straßburg vorausſichtlich jn 
den nächſten Jahrzehnten weſentlich nur in denjenigen neuen Stadt. 
theilen, die ſich außerhalb der jetzigen Enzeinte erheben werden, eine 
geſunde und moderne Stadt werden dürfte, fo iſt das Zuſtandekom⸗ 
men der erwähnten Wetition und ihr günſtiger Erfolg lebhaft zu win. 
ſchen. — Das „Elſ. J.“ bemerkt zu der Art, in welcher der Bermal | 
tungsbericht von Elſaß⸗Lothringen im Reichstage behan⸗ 
delt wurde, u. A. Folgendes: „Die Art, wie dieſer Bericht diskutirt 
wurde beweiſt uns wiederum die abſolute Nothwendigkeit, Elſaß Lotte 
ringen eine Depukirte nkammer zu geben, und wir ſind über⸗ 
zeugt, daß der Reichslag ſelbſt dieſe Anſicht theilen wird. In den 
Berathungen des Jahres 1871 des organiſchen Geſetzes über das 
Reichsland wurde geſagt, daß ſich der Reichslag bald in ver materlel⸗ 
len Unmöglichkeit befinden werde, Elſaß⸗ e de zu repräſentiren 
Man ſieht heute ſchon, daß dem ſo iſt. Der Reichstag iſt zu ſehr 
mit Geſchäflen überladen, als daß es ihm möglich wäre, das Detail 
unſerer Angelegenheilen zu ſtunren. Es ißt das eine Arbeit, welche 
nur von einer in Straßburg ſitzenden Deputirtenkammer beſorgt wer: 


den kann. = 
ODeſerreich. 

Lemberg, 28. April. Es iſt charakteriſtiſch für die Dede ber 
polniſchen Agitation, ſchreibt man der „N. A. Z.“, daß jetzt unler 
der Autorität des Fürſten Georg Czartoryski, dem es bisher nicht hat 
gelingen wollen, eine Rolle zu ſpielen, ein neuer Gedanke in Galizien 
aufgeſteckt wird, an dem ſich mehrere Fliegen zu gleicher Zeit fangen 
ſollen. Nachdem ſeit mehr als zehn Jahren der Haß gegen Rußland 5 
unaufhörlich als das Grund⸗Dogma eines jeden wahren Polen gepre⸗ 5 
digt, bedingend für die freundſchaftliche Zuneigung zu Oeſterreich ger 
weſen war und auf Defterreih Hoffnungen geſetzt waren, die durch 
die Annäherung Oeſterreichs an Rußland zerſtört wurden, wird jezt 
die Idee aufgenommen, daſſelbe Spiel einer Freundſchaft voll Hinter⸗ 
gedanken mit Rußland zu verſuchen. Ausſöhnung mit Rußland 
heißt das neue Stichwort, das unter der Protektion des Fürſten G. 
Cartoryski und des Hrn. Dobrzanski, des Beſitzers der „Gazetg 
narodowa“ ausgegeben wird. Die „Gazeta narodowa“ ſoll eigens zu 
dem Zwecke angekauft worden ſein. Die Sache hat den näher liegen⸗ 
den Zweck, die Ruthenen auf den Leim zu führen, und den weiteren, 
dem Deutſchenhaß ein neues Ausſehen zu geben. Daß die ferieufe 
Ruſſen weder von der Freundſchaft, noch von dem Groll der Polen 
etwas wiſſen wollen, und daß felbft die mit der Phraſe der Ausſh⸗ 
nung kolettirenden ruſſiſchen Blätter, wie „Birzewyje Wiedomoſty“ 
und „Golos“, bald in glatten, bald in groben Worten als erſte Be⸗ 
dingung der Ausſöhnung die Unterwerfung unter die auf Ruſſiftzirung 
ausgehende Richtung bezeichnet haben, wird von den Agitatoren neue 
ſter Gattung nicht weiter in Betracht gezogen. ; 


Frankreich. 


Paris, 30. April. Kompromiß! lautet auch hier die Loſung der 
Tagespolitik. Je näher man dem enlſcheidenden Augenblick rückt, 
deſto deutlicher nimmt man die Symptome jenes parlamentariſchen 
Experimentes wahr. Die beiden hier in Rede ſtehenden Parteien ſind 
natürlich die Regierung und die legitimiſtiſche Rechte. Die beſonnenen ; 
Royaliſten können ſich nicht mehr der Ueberzeugung entſchlagen, daß l 
die Reſtauration einer Monarchie nach ihrem Sinne fürs Erſte eine 
reine Unmöglichkeit geworden iſt; ſie beſtehen daher auch, wie bereits 
hervorgehoben worden iſt, keineswegs auf der Proklamation einer 
monarchiſchen Staatsform, ſondern fie verlangen lediglich die Auf⸗ 
rechterhaltung des status quo. Das heißt mit anderen Worten alſo: 
ſie verlangen die Fortdauer eines proviſoriſchen Zuſtandes, welcher 
die Möglichkeit einer Wiederkehr Heinrich Chambord's nicht ſtrikte 
ausſchließt. Unter ſolchen Umſtänden mußte es dem praktiſchen Bosco 
2 — — — TC eee EEE 


K 
3 


Das urſprünglich als Nr. 3 des Programms angeſetzte Duett aus 
den luſtigen Weibern fiel — wie Herr Muſikdirektor Schön anoneirte 
— eingetretener Hinderniſſe wegen aus, wir erhielten dafür 2 Schu⸗ 
mann'ſche Bariton⸗Lieder, welche mit dem sub Nr. 6 des Programms 
aufgeführten Bariton⸗Solo circa ein halbes Dutzend Schumann 'ſcher 
Geſänge repräſentirten, eine Quantität, die, an einem Abend genoſſen, 
wohl auch den enragirteſten Schumannſchwärmer etwas überſättigen 
dürfte. 

Als eine fpegtel für uns recht dankenswerthe Repriſe begrüßten wir 
als Nr. 4 des Programms jenes herrliche Terzett aus Beethovens 
Fidelio, zwiſchen Rocco, Marceline und Leonore (1. Akt). 
Hier zeichneten ſich die Mitwirkenden in Folge individueller Stimm⸗ 
anlage weniger durch Effekte des bel canto aus, als vielmehr durch 
das Beſtreben, der Kompoſition des allverehrten, großen Meiſters auch 
bei dieſer Gelegenheit nach Kräften gerecht zu werden. So nahm denn 
das — wie beiläufig geſagt ſein ſoll, um einen halben Ton transpo⸗ 
nirte — Terzett einen durchaus anſprechenden Verlauf und rief, wie 
uns ein flüchtiger Blick in den Saal belehrte, bei allen uns als ſolche 
bekannten Verehrern der echten Muſe ein von Genugthuung zeugendes 
Gefühl der Befriedigung hervor. Beſonders gut gelang der F-dur- 
Satz „Gebt Euch die Hand u. ſ. w.“ H. 


* Die deutſche Schillerſtiftung hat ſoeben ihren vierzehnten 


Jahresbericht herausgegeben. Darnach hat das Geſammtvermögen 
der Stiftung im 1 Jahre einen Zuwachs von mehr als 10,000 
Thlr. erhalten. An Unterſtützungen ſind 1873 im Ganzen (rund) 
13,912 Thlr. und 887 Gld. öſt. W. ausgegeben und zwar vom Vorort 
11,839 Thlr., das Uebrige von den Zweigſtiftungen 2664 Thle. an 
lebenslänglichen Penſionen vertheilen ſich auf 9 Empfänger: C. Beck, 
Gutzlow, Jung (Königsberg), C. v. Holtei, E. Möricke, L. Storch und 


die Wittwen Fr. Bechſtein, Fr. Hauff und Baronin v. la Motte⸗ 
Fouqué. An tranfitivenden Penſionen auf ein oder mehrere Jahre 
wurden 7475 Thlr. an 51 Participienten vergeben; mehr als die Hälfte 
dieſer Kategorie (30 von 51) find Wittwen oder Nachkommen von 
Schriftſtellern. Unter dieſen finden wir u. A die Namen Eichendorff, 
Bürger, Duller, Hartmann, Herder, Ludwig, Marggraff, Moſen 
Muſäus, Mügge, Prutz, Schefer, Schubart, Venedey vertreten. An 
einmaligen Bewilligungen verwendete die Zentralkaſſe 1700 Thlr. an 

15 Bewerber. Außerdem haben noch 9 von den 23 beſtehenden Zweig⸗ 
ſtiftungen ihre beſondere Penſionäre. 


* Der Senior der Weine. Wie der „Rh. K.“ berichtet, iſt es 
dem rheingauer Gutsbeſitzer A. Wilhelmi, Vater des bekannte 
Geigers, nach vielen vergeblichen Verſuchen geglückt, in den Beſitz von 
62 Flaſchen 1624 r Rüdesheimer zu gelangen, die als koſtbare 
Reſte eines Geſchenks bisher das ſorgfältig gehütete Eigenthum einer 
Adelsfamilie bildeten. in Vorfahr dieſer Familie, berühmt als 
Staatsmann, hatte die Weine im Jahre 1680 als Ehrengabe und Der 
ſohnung für wichtige Dienſte vom Nathe der Stadt Bremen aus der 
„Roſe“ des Rathskellers erhalten. Dieſe önologiſchen Antiquitäten aug 
1624, dem beſten Jahre des 17. Säkulums, ſollen den Anfang eines 
hiſtoriſchen Muſeums der rheingauer Weine bilden. ö 
ER Heifelnftige Amerikanerinnen. Vor einigen Tagen kam 
in Hamburn eine Anzahl amerikamiſcher junger Damen mit dem Dam⸗ 
pfer „Sileſia“ an, um eine Vergnügungstour durch Europa zu machen. 
Die Damen ſtiegen im Hotel Sk. Petersbourg ab ung err gte ihr 
Erſcheinen an der Börſe viel Neugierde. Es find ihrer 32 und ſchei⸗ 
nen dieſelben unter Leitung eines zweiten „Stangen“ zu ſtehen, wenig⸗ 
ſtens findet ſich ein Direktor A. J. Ebell bei denſelben Eine ange⸗ 
nehme Aufgabe muß es ſein, 32 Frauen unter einen Hut zu bringen: 
Sie begeben ſich zunachſt von Hamburg nach Berlin 


m 


roglie ein Leichtes fein, mit den Anhängern des Chefs der Bourbo. | 


nen Unterhandlungen anzuknüpfen und ein für ſich günſtiges Reſultat 

En erzielen. Die Fraktionen der Rechten ſollen ſich dahin geeinigt ha⸗ 

hben, ihre Organe zur Einſtellung der Polemik zu bewegen und bei 

edereröffnung der Kammer durch einen beſonderen Antrag jebe 
Piskuſſion über die definitive Regierung Frankreichs zu beſeitigen. 
Dagegen verpflichtet ſich der Viiepräſident des Conſeils, die Organi⸗ 
ſation des Septennats auf die Wahlreform und die Einſetzung eines 
Senats zu beſchränken. Damit würden allerdings alle Hoffnungen 
gewahrt bleiben und auf dieſe Verſicherungen hin ſtellen die Legiti⸗ 
miſten vorläufig ihre Polemik ein, ja ſelbſt die „Unton“ läßt ſich dazu 
herbei, die Unmöglichkeit der Neubildung eines Kabinets darzulegen. 
Man zweifelt jedoch ſehr daran, daß alle Miniſter dieſen Kompromiß 
billigen werden und befürchtet ganz beſonders, daß der Marſchall mit 
einer Botſchaft an die Kammer die von dem Herzog von Broglie 

durch zweideutige Versprechungen erzielten Reſultate zu Schanden ma⸗ 

chen werde. Der endgiltige Erfolg der Verhandlungen des Vizepräſi⸗ 
penten des Kabinets iſt alſo noch ein höchſt unſicherer. N 

Paris, 1. Mai. Die „Republ. frangais“ begleitet die Thron⸗ 
rede des deutſchen Kaiſers mit folgenden mehr als ſonderbaren 
Bemerkungen: 

„Der deutſche Souverän wünſcht ſich in dieſer Rede zu der Ge⸗ 
fügigkeit des Parlamente Glück und ſpricht die Hoffnung aus, daf 
diefe Gefügigkeit ſich nicht blos auf fieben Jahre beſchränken werde. 
Der Feldmarſchall von Moltke hat es ſchon mit militäriſcher Offen⸗ 

heit ausgeſprochen, daß Deutſchland, um ſich in ſeiner neuen Form zu 
behaupten, durch fünfzig Jahre auf einem Friedensfuße bleiben müſſe, 
der mit dem Kriegsfuße eine täuſchende Aehnlichkeit hat. Wie bedenk⸗ 
lich ſolche Erklärungen auch ſein mögen, ſo ſcheinen ſie uns doch juſt 
am Vorabende der Reife des Kaiſers Alexander nach London 
einigermaßen an Wichtigkeit zu verlieren. 


Der letzte Satz ſoll vermuthlich eine Anſpielung auf die allerdings 
nur im Hirn gewiſſer franzöſiſcher Journale und einiger engliſcher 
Parlamentsphilanthropen Pläne einer allgemeinen europäiſchen Abrü⸗ 
ſtung fein, zu teren Realiſirung der Kaiſer von Rußland bei ſeiner 
bevorſtehenden Reife nach England die Initiative ergreifen würde ( h. 

je Allen Deputirten, welche Botſchafter find oder militöriſche 
Kommando's haben, iſt der Befehl geworden, für die Eröffnung der 
Seſſion der Nationalverſammlung in Verſailles anweſend zu fein. 
Die Regierung ſchaart wegen der drohenden Kriſis alle ihre Anhän⸗ 
ger um ih. Die Botſchafter oder Geſandten find; Target (Haag), 
de Chaudordy (Bern), de la Rochefoucauld (London), de Corcelle (im 
Vatikan), de Noailles (in Italien), Le Flö (in Petersburg) und de 
Gontaut Biron (in Berlin). Vier Deputirte haben Kommando's, 
nämlich der General de Ciſſey, Chanzy, Herzog von Aumale und 


Aurelle de Paladines. — Auf dem ſpeziellen Bureau des Kriegsmini⸗ 


ſteriums, wo alle in Deutſchland erſcheinenden militäriſchen 
Schriften geſammelt werden, bereitet man gegenwärtig eine 
Schrift vor, um das Werk, das in Deutſchland unter dem Titel: 


Werder“ erſchienen, zu widerlegen. — Geſtern Morgen um 114 Uhr 


| „Die franzöſiſche Armee im Oſten. Urſache ihrer Niederlage. Von 


zog über den Eintrachtsplatz eine Bande von ungefähr 20 Blouſen⸗ 


männern, welche die Marſeillaiſe fangen, im nämlichen Augenblick 


N traf dort eine ungefähr 40 Mann ſtarke Abtheilung Jäger zu Pferde 


ein, an deren Spitze der Herzog von Chartres, der Bruder 
des Grafen von Paris, ritt. Der Herzog, der wahrſcheinlich eine 


perſönliche Beleidigung in dem Abſingen der Marfeillaife ſah, gab 


ungefähr 20 Reitern Befehl, auf die Sänger Jagd zu machen und ſie 
zu verhaften. Die Jagd dauerte ungefähr zehn Minuten, aber keinem 
der Reiter gelang es, auch nur Einen der Sänger feſtzunehmen. Die 
Menge, die ſich ſchnell angeſammelt, hatte keine Sympathie für den 


Herzog und ſeine Jäger und brach jedes Mal, wenn einer derſelben 


ohne Beute zurückkam, in ironiſches Gelächter aus. Der Herzog von 


Chartres, der vor Zorn bleich geworden, machte zuerſt Miene, gegen 
die Zuſchauer einzuſchreiten. Zuletzt beſann er ſich aber eines Beſſern 
und ſprengte mit ſeinen Jägern unter dem Hohngelächter der Menge 
davon. — Geſtern wurde in Tours der Kongreß der roya⸗ 


liſtiſchen Provinzialpreſſe eröffnet. Der Kongreß begann 


feine Arbeiten mit einer Meſſe, der 22 Journaliſten anwohnten und 


auf die ein Frühſtück folgte, bei welchem ſich 28 Perſonen betheiligten. 
Bekanntlich iſt der Zweck des Kongreſſes, den Feldzug zu organiſiren, 
um die Nationalverſammlung in die Alternative zu ſtellen, die Mon⸗ 
archie ſofort zu proklamiren oder ihre Auflöſung zu erklären. — Der 
„Ordre“ hatte bekanntlich die Nachricht des „Meſſager de Toulouſe“ 
betreffs des Beſuches der Exkaiſerin in Lourdes widerlegt. 
Der „Meſſager“ hält jedoch die Richtigkeit ſeiner Erzählung vollſtän⸗ 


dig aufrecht und es wird behauptet, daß die Kaiſerin am 11. und 12. 


in Paris war, ihre Sommeranzüge einkaufte und ſelbſt bei Roth⸗ 
ſchild war, um dort Geld zu erheben. — Der Präfekt des Rhone⸗ 
Departements, Ducros, hat allen Beſitzern von Kaffees, 


Bier und Weinhäuſern verboten, ſich Schänkmädchen zu halten. 


Mehrere Tauſend Kellnerinnen verlieren in Lyon und Umgegend durch 


die Maßregel des Präfekten ihr tägliches Brod. 


Italien. 
Rom, 28. April. Es iſt an dieſer Stelle wiederholt über die ma« 


terielle und moraliſche Propaganda der karliſtiſchen Sache in hieſigen 


mit dem Vatikan liirten Kreiſen berichtet worden. Der Papſt be: 
ſchränkt ſich, wie ſich von Tag zu Tag mehr herausſtellt, in den An⸗ 
gelegenheiten ſeines lieben Sohnes, des raub⸗ und mordluſtigen ſpani⸗ 
ſchen Prätendenten Don Carlos, nicht etwa darauf zu beten und zu 
hoffen, ſondern er greift der himmliſchen Vorſehung überdies noch 
ttuniichſt unter die Arme. „Fromme Gewalt anthun“ nennt man das 
ja wohl mit dem ultramontanen Terminus technieus. Das will hei⸗ 
ßen, es werden Geldſpenden für die Karliſten erworben, Werbebureaus 

eingerichtet und an die Vorſehung das deterninirte Geſuch gerichtet, end⸗ 

lich einmal ein Einſehen zu haben und in Uebereinſtimmung mit der 
irdiſchen Unfehlbarkeit beſchließen zu wollen, daß das Heil der Kirche, 
der Menſchheit ein für alle Mal Perdu iſt, wenn dieſe Stütze des hei⸗ 
ligen Stuhls, der ritterliche Don Carlos nicht unter die Stufen der 
Gekrönten geräth, und ſein Schwert der katholiſchen Sache herleiht. 
Mitten in der Stadt Rom und in einer ihrer Hauptſtraßen ſind förm⸗ 
liche Werhebüreaus etablirt. Und die klerikale Ariſtokratie ſetzt ihren 


. Stolz darein, ihren carliſtiſchen Sympathien vor aller Welt Ausdruck 
zu geben. So erſchien dieſer Tage eine wegen ihrer überſpannten kle⸗ 
krikalen Anſchauungen wohlbekannte Gräfin auf der Paſſagiata des 
Mäonte Pincio mit ihren beiden Knaben im Wagen, welche den rothen 


Helm der Freiwilligen des Don Carlos trugen. Sie wollte damit 
ohne Zweifel andeuten, daß ſie ihre Knaben, wären ſie nur erſt er⸗ 
wachſen, gern in das Feldlager des Don Carlos abſendete. 


Seit einigen Tagen ſind die Streitigkeitenmit San Ma⸗ 
rind als beigelegt zu betrachten: die Regierung der Republik iſt in 
ihrer Autonomie nicht weiter verletzt worden, obwohl ſie wider no⸗ 
toriſche Verbrecher, die aus dem Königreich ſich künftig hineinflüchten, 
ein ſtrengeres Regime zugeſagt hat. Die italieniſchen Truppen ver⸗ 
laſſen die Grenze des kleinen Freiſtaates, doch fol ſtatt ihrer für jetzt 
noch eine genügende Zahl von Schutzwachen fleißig patrouilliren. — 
Die Rede Minghetti's in der allgemeinen Debatte über das Bud⸗ 
get darf als ein politiſches Ereigniß bezeichnet werden. Er führte 
darin aus: laſſe ſich mit dem Budget auch das Defizit nicht decken, 
ſo mache es der Regierung doch möglich, in Bezug auf das Steuer⸗ 
weſen unabweisliche Reformen durchzuführen. Und was die politiſche 
Seite der Sache anlangt, erklärte er, ſein Wunſch und ſeine Abſicht 
ſei die, eine neue und kräftige Majorität zu bilden und er habe in die⸗ 
ſer Richtung auch bereits mehrfache Schritte gethan. Zum Schluſſe 
aber ſprach er ſich unverhohlen dahin aus, die Regierung erwarte von 
der Kammer die ungeſchmälerte Bewilligung der 50 Millionen. — 
In Parma iſt es wegen der Theuerung des Brotes zu einem 
nicht unbedeutenden Krawall gekommen, gegen den Militär aufgeboten 
werden mußte. Die Ruhe iſt inzwiſchen wieder hergeſtellt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. April. Die Thronrede des deutſchen Kaiſers 
bei Gelegenheit des Reichstagsſchluſſes giebt heute den zwei ihrer 
Tendenz nach weit auseinandergehenden Blättern „Standard“ und 
„Telegraph, Stoff zur Beſprechung. Das konſervative Organ 
meint, nicht der beſſere Geſundheitszuſtand allein, andere, weiterge⸗ 
hende Gründe erklären den zufriedenen Ton des Kaiſers. Des Kaiſers 
geliebte Armee iſt in Gefahr geweſen und gerettet worden. „Nichts,“ 
ſagt der „Standard“, „konnte diskreter ſein, als die Sprache, in wel⸗ 
cher die neuliche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der kaiſerlichen Le⸗ 
gislatur und der kaiſerlichen Erefutive angedeutet wird. Parlamente 
lieben ſchon den bloßen Schall des Wortes „Kompromiß“, und wenn 
ein fo ſtolzer, nicht zu ſagen, dominirender Monarch, wie Wilhelm I., 
eingeſteht, daß er zu einem Kompromiß mit den Repräſentanten des 
Volkes ſeine Einwilligung gegeben habe, ſo kann Niemand, es ſei denn 
einer der äußerſten Sozialdemokraten umhin, zufrieden zu ſein und ſich 
geſchmeichelt zu fühlen. Es iſt unmöglich,“ heißt es im weiteren Ver⸗ 
laufe, „keine Sympathie für eine Regierung zu empfinden, die ſo weit 
vorausſieht, alle möglichen Gefahren berechnet, jeder möglichen 
Unpopularität trotzt, die unbeweglich iſt in ihrem Entſchluſſe, nach 
ihrer Anſchauung ihre Pflicht zu thun und die ſich weigert, obwohl fie 
ſchon die überraſchendſten Triumphe, welche vielleicht die Weltgeſchichte 
kennt, errungen hat, auf ihren Lorbeeren auszuruhen.“ Der „Tele, 
graph“ hält die Rede des Kaiſers in Anbetracht der letzten politiſchen 
Siege für höchſt mäßig und ruhig. Die Feſtſetzung des Armeebudgets 
iſt nach dieſem Blatte zweifellos ein großer Triumph der königlichen 
Idee einer permanenten Armee über die mehr parlamentariſche. Sie⸗ 
ben Jahre hält der „Telegraph“ für einen guten Termin, da in dieſer 
Zeit die franzöſiſche innere und äußere Politik ſich klären und das vor⸗ 
zügliche Syſtem der deutſchen National⸗Vertheidigung — Feſtungen 
wie Truppen — mit Muße ausgebildet werden könne. Von einem 
ökonomiſchen Standpunkte ſei die Größe der deulſchen Armee zu be 
dauern, aber Angeſichts der kritiſchen Lage Europa's und der Geſin⸗ 
nung Frankreichs iſt der „Telegraph“ gewiß, daß ein ſehr ſtarkes Deutſch⸗ 
land das Unternehmen eines leichtſinnigen Krieges ſelbſt unbedachten 
franzöſiſchen Politikern verleiden werde, während Deutſchland ſelbſt 
keine Motive für einen Krieg habe. Das genannte Blatt weiſt ſchließ⸗ 
lich den Einwand der Gegner von ſtehenden Heeren, daß dieſe zu 
Kriegen reizen, zurück. Nicht die ſtehenden Heere, meint der „Tele⸗ 
graph“, haben die beiden Napoleons, auf die man immer hinweiſe, zu 
Kriegen gereizt, ſondern die Uneinigkeit Italiens und Deutſchlands. 

Gladſtone iſt am letzten Sonnabend in Hawarden Caſtle ein⸗ 
getroffen; er beabſichtigt, während einiger Wochen im Snowdon 
Ranger Hotel am Llynguellyn, gerade unter dem Snowdon zwiſchen 
Carnarvon und Beddgelert in Nord⸗Wales gelegen, in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit ſich mit literariſchen Arbeiten zu beſchäftigen. — In Staf⸗ 
fordſhire befinden ſich gegenwärtig fünfzehntauſend Gru benarbei⸗ 
ter außer Beſchäftigung. Eine Anzahl Schachte wurden noch geſtern 
in Folge gänzlichen Mangels an Beſtellungen geſchloſſen. — In einer 
Vorſtandsſitzung des landwirthſchaftlichen Arbeitervereins, 
welche geſtern in Leamington unter dem Vorſitz des Herrn Arch ſtatt⸗ 
fand, wurde berichtet, daß für den Augenblick keine Hoffnung auf einen 
baldigen Ausgleich bezüglich der Arbeiterſperre vorhanden iſt. Für die 
geſperrten Arbeiter ſind verſchiedene Summen ausgeworfen worden. 

3.) 


TT:... ..... EIER STETTEN ET ee REES 
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Lokales und Probvinzielles. 
Voſen, 1. Mai. 

r. Auf der Poſen⸗Thorner Bahn entgleiſte heute Nach⸗ 
mittag der von Gneſen kommende gemiſchte Zug auf dem Bahnhof 
Weißenburg (Chwalkowo) in Folge einer falſchen Weichenſtellung. 
Von hier ging ein Zug ab, um die Paſſagiere von dort einzuholen. 
Nähere Details über den Eiſenbahnunfall ſind uns bis zur Stunde 
noch nicht bekannt. 

— Das „Kirchliche Wochenblatt“ redigirt von Dr. Schian in 
Liegnitz enthält folgende Erklärung: „Wir ſind zu der Mittheilung 
ermächtigt, daß die Angaben proteſtantenvereinlicher Blätter, Herr 
Konſiſtorial Rath Lüke in Poſen habe vor ſeiner Anſtellung als 
Konſiſtorial⸗Rath perſönlich Erklärungen abgegeben, die einer Zurück⸗ 
nahme feiner Unterſchrift der fogen. Liegnitzer Erklärung gleichkämen, 
vollſtändig unwahr ſind.“ 

— Preßprozeß. Vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts tam heute ein Prozeß gegen den früheren Redakteur des (eins 
gegangenen) „Tygodnik katol.“, Propſt Stagraczyüski aus Wonicse 
wegen Majeſtälsbeleibigung, welche nach der Anklage der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Nr. 49 dieſes Blattes in einem Artikel unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Die Majepät des Geſetzes“ enthalten fein ſollte, zur Verhand⸗ 
lung. Der Staatsanwalt erbiidte ſowohl in Hinſicht der Tendenz 
wie der einzeinen Ausdrücke des Artikels eine Beleidigung unſeres 
Monarchen und beantragte, wiewohl er ſelbſt mildernde Umſtände in 
feiner Anklage anführte, eine Gefängnißhaft von 6 Monaten. Der 
Angeklagte, welcher ſich perſönlich vertheidigte, ſuchte in längerer Rede 
auszu ühren, daß der inkriminirte Artikel in keiner Verbendung mit 
dem deulſchen Reiche, noch mit dem deutſchen Kaiſer ſtehe und bean⸗ 
tragte ſchließlich feine Freiſprechung. Nach längerer Berathung pur 
blizirte der Gerichtshof das Urtel, nach weſchem der Angeklagte von 
dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen freigeſprochen wurde. 

— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Am 28. d. wurden 
die geſetzwidrig angestellten Vikare Rösler in Groß⸗Strelitz und Kruſzka 


inKröben wegen wiederholter unbefugter Vornahme von Amtshau⸗ 
lungen von der Kreisgerichts⸗Deputation in Goſtyn, erſterer zu 67 
Thlr. Geldbuße ev. 225 Tagen Gefängniß, letzterer zu 390 Thlr 
Geldbuße ev. 130 Tagen Gefängniß verurtteilt. Mit Hinzurechnung 
der in früheren Prozeſſen ausgeſprochenen Verurtheilungen fehlen dem 
Vikar Nösler nur noch 5 Tage Gefängniß, um das höchſte Strafmaß 
von 2 Jahren Gefängniß zu erreichen. Der Vikar Kruſzka iſt in 
159 pen Prozeſſen zu zuſammen 181 Tagen Gefängniß verurtheilt 
en. 

— Zuwendung. Der Konſervator des Muſeums des hieſige 
polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften, 195 Feldman 
veröffentlicht im „Dziennik Pozuanski“ ein Verzeichniß der dem Mu⸗ 
ſeum zugewandten zahlreichen Schenkungen. Unter den Gebern befin⸗ 
det fi) auch der Kultusminiſter Dr. Falk, welcher durch Vermilte⸗ 
lung der hieſigen Regierung dem Verein zwei Exemplare der zur Er⸗ 
innerung an die Erhebung der Großherzogthümer Schleswig⸗Holſtein 
geprägten Denkmünzen überſandt hat. Das betr. Schreiben der Re⸗ 
gierung lautet; 
„An den Verein der Freunde der Wiſſenſchaft „Towarzystwo Przy- 
jaciot Nauk“ hier. 

Poſen, den B. April 1874. Dem Verein überſenden wir hierbei 
1 Exemplar in Silber, 1 Exemplar in Kupfer der zur Erinnerung an 
die Erhebung der Großherzogthümer Schleswig⸗Holſtein in den Jah⸗ 
ren 1848 bis 1850 geprägten Denkmünzen (ſog. Geſchichtsthaler), welche 
Münzen uns von dem Herrn Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten mit der Aufgabe überfandt worden 
find, ſolche dem Verein zur Einverleibung in Wohldeſſelben Somm- 
lungen unentgeltlich zu verabfolgen. N 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 


gez. Wegner. 

1, In Betr, des Hauseinſturzes in Jerzyce, über den wir 
bereits geſtern Mittheilung machten, tönnen wir noch folgende Anga⸗ 
ben machen: Das betr. Haus iſt ein früheres Stallgebäude, welches 
nach dem großen Brande von 1866 ohne große Koſten in ein zwei⸗ 
ſlöckiges Wohngebäude umgewandelt worden war. Ueber der morſchen 
Flurdecke war nun eine große Menge Brennholz aufgeſchichtet. Die⸗ 
ſelbe brach zuſammen, als Freitag Morgens eine Arbeiterfran darüber 
ging, die dabei mit Holz, Futtervorräthen ꝛc. in das untere Stockwerk 
ſtürzte, und vor Schrecken beſinnungslos wurde, ſich jedoch bald wie⸗ 
der erholte. Eine Ueberführung in eine Krankenanſtalt war nicht 
erforderlich, da die davongetragenen Verletzungen unbedeutend waren. 

r. Zwei große ruſſiſche Warthekähne mit zuſammen 80 
Schock Noggenſtroh, welche ein Gutsbeſitzer aus der Gegend von 
Kolo hierher geſandt und im Einzelnen billig verkauft, liegen gegen⸗ 
wärtig nahe dem Berdychowoer Damm. r 

r. Die ſchrodaer Chauſſee wird gegenwärtig auf eine Strecke 
vor dem Kaliſcher Thor gepflaſtert und weiterhin neu chauſſirt 
90 a die Chauſſee nach dem Schilling ausgebeſſert und neu 
aufge el. 5 3 a : 5 

Diebſtähle. Einer Wittwe in der Jeſuitenſtraße wurde am 
Freitage früh aus verſchloſſenem Speiſeſpinde eine Partie Fleiſchwag⸗ 
ren geſtohlen; ferner einem Kaufmann auf der Kloſterſtraße durch 
einen Schneidergeſellen aus angeblich unverſchloſſener Küche einige 
Teller ꝛe. — In der Nacht vom Donnerſtage zum Freitag wurde in 
der Wohnung eines Lehrers in der Friedrichsſtraße durch Anwen⸗ 
dung von Nachſchlüſſeln ein ſehr bedeutender Diebſtahl verübt, indem 
geſtohlen wurden: ein Damen⸗Winterpaletot, ein rothkarrirtes Kleid, 
ein ſchwarzes Tuch⸗ und ein ſchwarzſeidenes Jaquett, ein ſchwarz⸗ 
weißes Piquskleid, ein Moiréerock, eine goldene Damenuhr, diverſe 
Hausgeräthe und 2 Thlr. 10 Sgr. Der Dieb iſt bereits ermittelt, — 
Vor einiger Zeit hat ein Dienſtmädchen von Oberwilda beim Ent⸗ 
laufen aus dim Dienſte ein Umſchlagetuch mitgenommen, und für ab⸗ 
getragene Milch bei einigen hieſigen Herrſchaften Geld einkaſſirt, ohne 
daſſelbe abzuliefern. 3 | 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. Philipsborn, 
Pr. Lt. vom Königs⸗Gren. Regt. (2. weſtpr.) Nr. 7, Lauprecht, Pr. Lt. 
vom 4. Thür. Inf. Regt. Nr. 73, unter Belaſſung in ſeinem Kom⸗ 
mando als Adjut. der 17. Zuf. Brig., in das 3. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 
83 verſetzt. Dr. Lange, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.⸗Arzt. vom 
2. Hannover. Inf. Regt. Nr. 77, zum Oberſtabs⸗Arzt 1. Klaſſe, Dr. 
Kant, Unterarzt der Reſ. vom 1. Bat. (Neutomiſchel) 3. Poſ. Landw. 
Regts. Nr. 58, Dr. Pückert, Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe vom 4. Weſtph. 
Inf. Regt. Nr. 17, zum 1. Poſ. Inf. Regt. Nr. 18 — verſetzt. Dr. 
Hildesheim, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und Regts. Arzt des 4. Pomm. 
Inf. Regts. Nr. 21, mit Penſion und der Unif. des Sanitäts⸗Corps 


der Abſchied bewilligt. 


% Birnbaum, 29. April. [Zweig verein der Kaiſer⸗ 
Wilhelmsſtiftung. Trigon ometriſche Vermeſſungen.] 
Veranlaßt durch den bekannten Aufruf des Herrn Oberpräſidenten hat 
auch die hieſige ſtädtiſche Behörde unter den Einwohnern unſerer 
Stadt einen Zweigverein der Kaiſer⸗Wilhelmſtiftung gegründet, dem 
vorläufig circa 90 Mitglieder angehören, welche zuſammen an freiwil⸗ 
ligen i monatlich 8 Thlr. aufhringen. Zum Vorſitzenden des 
Vereins iſt Bürgermeiſter Mack, zum Kaſſtrer der Rathmann Braue⸗ 
reibeſitzer Adam und zum Schriftführer der Stadtſekretär Witte ge⸗ 
wählt worden. — Mit dem Anfange des nächſten Monats werden die 
im v. J. begonnenen trigonometriſchen Vermeſſungen in unſerem Kreiſe 
weiter fortgeſetzt werden. : 

E. Bromberg, 29. April. [Vorſchußver ein. Zuſam⸗ 
menſtellung von Polizeiverordnungen. Standesbezirk. 
Feuer und Feuerlöſchweſen. Sch wurgericht und Ders 
brechen gegen das Leben. Landwirthſchaftliche Aus ⸗ 
ſtellung in Thorn.] Nach dem vom Rendanten des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereing in der am Montage flattgehabten Generalberſammlung 
erſtatteten Berichte betrug die Einnahme in dem verfloſſenen I. Quar⸗ 
tale dieſes Jahres: an aufgekommenen Zinſen rund 2779 Thlr., an 
fremden Kapitalien 6024 Thlr., an Monatsſteuern der Mitglieder 
168,224 Thlr., Beſtand des Reſervefonds 2334 Thlr., 8 0 179,361 
Thlr. Die Arögabe belief ſich: Vorſchüſſe auf Wechſel 161,008 Thlr., 
Gerichtskoſten und Koſten für erworbene Grundſtücke 13,914 Thlr., 
zuſammen auf 174,922 Thlr. Beſtand pro I. Quartal 4439 Thlr. 
Davon ab die Mehrausgabe gegen die Einnahme pro 1. April c. 535 
Thlr., ergab einen Beſtand pro 1. April von 3903 Thlr. Die Wechſel⸗ 
vorſchüſſe beliefen ſich nach Ausweis des Haupthuchs ultimo März c., 
auf 161,008 Thlr. und waren durch 921 Wechſel belegt. — Bei der 
Regierung hierſelbſt wird eine Zuſammenſtellung der im dieſſeitigen 
Regierungsbezirk giltigen Polizeigeſetze und Verordnungen angefertigt, 
in welche die hierauf bezüglichen Beſtimmungen aus den Geſetz⸗Samm⸗ 
lungen und Amtsblättern von 1815 bis 1874 wörtlich aufgenommen 
werden, Hierzu gehören Allgemeine Sicherheits⸗, Jorſt⸗, Jagd⸗ u. land⸗ 
wirthſchaftliche, Feuer⸗, Baus, Straßen⸗ und Wege⸗ ꝛc. ꝛc. Polizei. 
Das Werk wird mit dem Sachregiſter ca. 50 bis 60 Druckbogen ent⸗ 
halten. Der Selbſtkoſten⸗ und Subſkriptionepreis und den Betrag 
von 2 Thlr. 10 Sgr. pro Exemplar nicht überſteigen. Bis zum 10. 
Mai nimmt Beſtellungen auf dieſes Werk der hieſige Reg.⸗Sekretär 
Volkmann enigegen. — In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde von der Anſtellung eines beſondern Standesbeamten zur Füh⸗ 
rung der Perſonenſtands⸗Regiſter Abſtand genommen, ebenſo don der 
Theilung der Stadt in Standesamtsbezirke. Die Stadt Bromberg 
wird hiernach nur einen Standesamtsbezirk bilden und die Führung 
der Perſonenſtands⸗Reziſter durch den Oberbürgermeiſter Boie reſp. 
durch einen von ihm zu ſubſtituirenden Beamten geſchehen. — 
Vorgeſtern „ hatten wir bier wieder einmal Feuer, bei dem 
ein Einſchreiten von Löſchmannſchaften nöthig wurde. 
Es brannte in einem dreiſtöckigen Haufe auf Kanalwerder, 
wo das Feuer in dem Bode raum auf eine bis jetzt noch nicht auf⸗ 
geklärte Weiſe ausgekommen war. Bald wurde man deſſelben Herr, 
ſo daß nur der Dachſtuhl des Hauſes und die oberſte Balkenſage von 
den Flammen zerſtört wurde. Bei dieſem Feuer zeigte es ſich auch 
wieder, wie traurig es mit unſerm Feuerlöſchweſen ausfieht und wie 
die vor ca. zwei Jahren am grünen Magiſtratstiſch ausgearbeitete 
Feuerlöſchordnung ſich mehr und mehr als eine ganz untaugliche und 
Unpraktiſche verausſtellt. Denn welche Zeit und Geld vergendung 
iſt es nicht, wenn hunderte von Menſchen, die das Feuerſignal au 


die reſp. Alarmplätze ruft, dort mehrere Stunden lang feſtgehalten 
werden, ſelbſt auch dann noch wenn das Feuer längſt gelöſcht und 
keine weitere Gefahr vorhanden iſt — blos weil vielleicht der betref⸗ 
fende Vorſteher noch nicht anweſend iſt und die Leute verleſen hat oder 
weil man vergeſſen hat die betreffende Kolonne nach Haufe zu ſchicken 
x. Das Unpraktiſche dieſer neuen Feuerlöſchordnung iſt auch längſt 
eingeſehen worden und man geht damit um, eine neue vom 1. Okto ⸗ 
ber c. in Kraft treten zu laſſen, Hoffentlich wird ſich dieſe beſſer bewäh⸗ 
ren.— In voriger Woche beendete die zweite diesjährige Schwurgerichtspe⸗ 
riode ihre Sitzungen. Die meiſten zur Verhandlung gekommenen Anklagen, 
welche ſämmtlich mit Verurtheilung der betreffenden Angeklagten endeten, 
betrafen ſchwere Körperverletzungen einige ſogar mit tödtlichem ne 
Zu den letzten Verurtheilten gehökte auch ein hieſ. Fleiſchermeiſter, Simon 
Mateia, welcher im Februgr d. J. bei einer Schlägerei den Maurer 
v. Pronzynski mit einer Eiſenſtange erſchlagen hatte. Er wurde zu 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Auf unſere Bevölkerung ſcheinen 
dieſe Verurkheilungen ohne beſondern Einfluß zu fein, denn es wird 
weiter fort⸗ und todtgeſchlagen. So erſchlug in voriger Woche die 
Fuhrmannsfrau Radkke ihren eigenen Mann, indem ſie itzm, als er 
Abends etwas angeheitert nach Hauſe kam, mit einem Schemelbein 
mehrere Hiebe an den Kopf verſetzte, in Folgen deren er nach wenigen 
Stunden eine Leiche war. — In Przylenke verſetzte Sonntag Nacht 
der Arbeiter Vojuth von dort dem Käther Maciejewski, als er dieſen 
auf der Straße traf, anläßlich eines Wortſtreits mit einem Knittel 
einen Hieb über den Kopf, daß derſelbe zu Boden ſtürzte und nach 
wenigen Stunden tobt war. — Am Montage wurde aus der Brahe 
hei Kl. Bartelſee der Leichnam des 20 Jahr alten Zimmergeſellen 
Teske pon hier aufgefiſcht. Die Spuren der Verletzungen an ſeinem 
Kopfe laſſen auf ein Verbrechen, das an ihm verübt worden, ſchließen, 
und es ſteht feſt, daß er am Tage feines Verſchwindens den 4. April e. 
mit mehreren Perſonen ꝛc. Streit gehabt. — Am 2. und 3. Juni c. 
findet in Thorn eine landwirthſchafkliche Ausſtellung ſtatt. Der Vor⸗ 
ſtand des lanpwirthſchaftlichen Vereins in Thorn macht bekannt, daß 
er an dieſer Ausſtellung in keiner Weiſe betheiligt iſt. Sie wird 
nämlich von dem polniſchen Verein veranſtaltet. 

Bromberg, 1 Mai. [Hafen bauprofekt.] Der Verwal⸗ 
tungsrath des Komites in Berlin für den Bau des Weichſelhafens bei 
Bromberg am Ausfluſſe der Brahe in die Weichſel zeigt an, daß jetzt 
ſchon ein Kapital von 409,500 Thalern gezeichnet iſt (inkluſive der ſei⸗ 
tens der Stadt Bromberg gezeichneten 30,000 Thaler), und dieſe Summe, 
wie anzunehmen, ſich in Kurzem auf 500,000 Thlr. 
Mit Zeichnungen in Bromberg iſt das hi⸗ſige Handlungshaus Michael 
Lewy (Zuckerſiederei⸗ Platz) betraut worden. Nach Aufſtellung der 
Koſten würde der Hafen 550,000 Thlr. koſten. Seitens des Staats 
iſt eine Beihilfe von 250,000 Thlr. verheißen. Das Projekt iſt hier⸗ 
nach als geſichert zu betrachten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, 

* Die Nr. 18 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Der Bundesgedanke und der Staats⸗ 
gedanke im Deutſchen Reiche. Von Max Seydel. — Der Geſetzent⸗ 
wurf über die Beſtrafung des Kontraktbruchs vor dem Reichstage. 
Von Karl Dietzel. (Schluß.) — Literatur und Kunſt: Gedichte von 
Bret Harte. Ueberſetzt von Ferdinand Freiligrath. I. Habichtsneſt. — 
Vorwort zu den Autobiographieen aus der Gegenwart. Von P. L. — 
In meiner Jugend⸗Stadt. Ein Stückchen Autobiographie. I. Vo 

riedrich Spielhagen. Mit einem Vorwort an den Herausgeber. — 
us der Hauptſtadt: Muſikaliſche Aufführungen. Aida. Oper von 


Verdi, Text von Ghislanzoni, deutſch von Julius Schanz. Beſprochen 
von 


8 Ehrlich. Ueber die Ausſtattung der „Aida“. Von Paul 
Meyerheim. — Notizen. — Bibliographie. — Inſerate. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


e Preußiſche Bank. Das Hauptdirektorium theilt gelegent⸗ 
lich einer Anfrage einer Rheiniſchen Handelskammer mit, daß die 
königlichen Bankanſtalten ermächtigt worden find, kurze Wechſel auf 
Paris und andere franzöſiſche Bankpläge unter beſtimmten, bei den 
en Bank⸗Anſtalten näher einzuſehenden Bedingungen anzu⸗ 
aufen. . 

a Internationale Handelsgeſellſchaft. Dem Geſchäftsbe⸗ 
richt entuehmen wir, daß die Verkheilung einer Dividende 
nicht möglich iſt, weil dem in Berlin, Stettin, Danzig und Königs⸗ 
berg erzielten Reingewinne von zuſammen 154,804 Thlr. Verluſte der 
Filialen Hamburg (147,802 Thlr.) und Breslan (2140 Thlr.) gegenüber 
ſtehen, ſo daß nur ein Reingewinn von 4861 Thlr. übrig bleibt, wel⸗ 


ER 2 — 2 


Sieben und Dreißigſter Nechenſchafts- Bericht 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Im Jahre 1873, dem 37. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 
neue Verſicherungen mit Rthlr. 3,321,442 % Kapital und 


Rhlr. 4311. 4. — jährliche Rente abgeſchloſſen. 
357 Perſonen mit Rthlr. 375,142% Kapital als verſtorben an⸗ lin W. 


1745 


gemeldet und 


Rhlr. 1,056,996. 27. 6. an Kapilal⸗Einzahlungen, 


Netto⸗Zinſen eingenommen. 


Am Schluſſe des Jahres betrug: 


der N 


Mente, 


der Geſammt-⸗Jond Athlr. 6,252,777. — 2. und 
die ih der en Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre 


1874 die Dividende pro 1869 mit 22ſempfiehlt 


Athlr. 754,200. 19. 7. 
An die Verſicherten gelangt im Jahre 


erhöhen würde. 


erſicherungs⸗Neſtand 14,326 Verſonen mit Athlr. 
22,707,265 Kapital und Athlr. 22,377. 20. — jährlicher 


are e 


chen man vorſchlägt, dem laufenden Jahre als Gewinnſaldo vorzu⸗ 
tragen. Der Bruttogewinn beträgt 275,220 Thlr., davon gehen vor⸗ 
zugsweiſe als Abschreibungen im Conto⸗Corrent in Berlin 152,286 
Thlr., bei den Filialen 206,858 Thlr., auf Effekten 8470 Thlr., auf die 
Holzſchneidemühle in Danzig 521 Thlr., auf die Oelmühle ebendort 
13,311 Thlr. ab. 

* Zur Eiſenbahntariffrage. Die Aeußerung des preußiſchen 
Handelsminiſters in der zur Vorberathung der 50 Millionen Eiſen⸗ 
bahnanleihe eingeſetzten Kommiſſion haben, wie wir bereits geſtern 
mittheilten, ſchnell ihre Beſtätigung gefunden. Das Reichskanzleramt 
iſt bereits über die Frage der c banden ſchlüſſig geworden und 
die Beſtimmungen, um die es ſich handelt, ſollen ihrem Weſen nach 
dahin gehen, daß die Erhöhung der Gütertransporttarife für die 
Eiſenbahnen eine fakultative iſt. Die Schleſiſchen Bahnen, namentlich 
die Oberſchleſiſche und Rechte Oderuferbahn haben nun, wie 
von Breslau berichtet wird, bereits erklärt, daß ſie eine Erhöhung 
ihrer Kohlentarife nicht eintreten laſſen werden; dagegen werden 
die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen und von den in Berlin mündenden Bah⸗ 
nen die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger und die Magveburg⸗Halber⸗ 
ſtädter Bahn auch für die Kohlen die Tarife erhöhen. 

a Breslau, 30. April. [Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal u. Co,] Zu der heut abgehaltenen vierten ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung waren 77 Aktionäre mit 1,068,000 Thlr. 
Aktien⸗Kapitgl erſchienen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Ban⸗ 
quier Herr Heimann, eröffnete die Verhandlungen mit Hinweis auf 
den Jahresbericht, aus dem wir bereits Mittheilungen gemacht. Im 
Anſchluß an denſelben ſpricht Herr R. Sturm ſeine Ueberzeugung 
dahin aus, daß eine Dividende von 2% pCt. gegenüber den Aus⸗ 
führungen des perſönlich haftenden Geſellſchafters in der gußerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung vom 9. Dezember v. J. eine Enttäuſchung 
für die Aktionäre ſei. Redner wünſcht ſodann eine Spezialiſirung der 
Beſtände des Effekten⸗Konto, ſowie eine weitere Erläuterung bezüglich 
der vorgenommenen Reduktion des Aktien⸗Kapitals und der gegen 
früher ſehr erheblich erhöhten Geſchäfts⸗Unkoſten. Der perſönlich 
haftende Geſellſchafter Herr Aſſeſſor a. D. Friedenthal exwidert, 
es ſei von ihm eben nur eine landesübliche Verzinſung in Ausſicht 
hr worden und die gewährte Dividende ſei mit Rückſicht auf die 
ehr bedeutende Verſtärkung des Reſervefonds und die Verhältniſſe 
des Jahres 1873 wohl als eine ſolche zu bezeichnen. Den Rilckkauf der 
eigenen Aktien betreffend ſei das von der Bank eingeſchlagene Ver⸗ 
fahren allbekannt und bedürfe keiner weiteren Erklärung. Die Höhe 
des Effekten⸗Konto ſei den Verhältniffen der Bank gegenüber nicht 
unangemeſſen, diejenige der Handlungsunkoſten keine ſolche, daß eine 
Gefahr für die Rentabilität daraus hervorgehe. Im Uebrigen ſeien die 
Bureaukräfte nunmehr ſo eingearbeitet, daß das Perſonal ohne Schädi⸗ 
gung der Arbeit nicht erheblich vermindert werden könne. — Nach 
einer kurzen Erwiderung des Herrn Sturm. bemerkt demſelben gegen⸗ 
über der perſönlich haftende Geſellſchafter Herr Hugo Haimann, 
daß den Aktionären, welche nach der Generalverſammlung vom 9. De⸗ 
zember, mit Rückſicht auf die Ausführungen des Herrn Friedenthal 
nicht verkauften, daraus nur Vortheil erwachſen ſei. — Hierauf wurde 
der Bericht des Aufſichtsrathes über ſeine Geſchäftsführung, ſowie der 
Reviſionsbericht vorgetragen, und ſodann den perſönlich haftenden 
Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrathe Decharge ertheilt. Aus dem 
Aufſichtsrathe ſind ausgetreten die Herren v. Löbbecke und Jac. 
Landau und durch das Loos ſchieden aus die Herren Molinari, 
M. Pototzki⸗Nelken und S. Levy. Bei der Neuwahl wurden die 
Herren Pototzki⸗Nelken, Molinari, S. Levy wieder⸗, Appell. 
Gerichtsrath Simon und J. Schottländer neu gewählt. Nachdem 
ſodann noch mitgetheilt worden war, daß zwar ſeitens eines Aktionärs 
verſchiedene Anträge geſtellt worden ſeien, die jedoch ſtatuten⸗ 
mäßig nicht auf die Tagesordnung geſetzt werden könnten, und die 
von den Geſchäfts ⸗ Inhabern und dem Aufſichtsrathe vorgeſchla⸗ 
ſchloſſen. genehmigt worden war, wurde die Verſammlung ge⸗ 

offen. : 

* Ausweiſe der fremden Banken. Der telegraphiſch ger 
meldete Wochenbericht der engliſchen Bank zeigt die Nothwendig⸗ 
keit der am Donnerſtag aviſirten Diskonterhöhung von 3% 
auf 4 Proz. Es find 584,432 Mir. Metall mehr ab⸗ als zugefloſſen. 
Gleichzeitig floſſen im Depoſiten⸗ und Portefeuille⸗Verkehr 632,203 
Ltr. Gold ab. Die Deckung der Depoſiten durch die Reſerven hat 
ſich von 42,5 auf 31,9 Prozent reduzirt. Die ganze Bewegung, be⸗ 
ſonders die bedeutende Zunahme der Stgats⸗Depoſiten und des Porte⸗ 
feuilles ſteht wahrſcheinlich mit den für Indien nothwendig gewordenen 
Finanz⸗Operationen im Zuſammenhange. — Der Ausweis der Bank 
von Frankreich zeigk, daß der Markt ſeit langer Zeit zum erſten 
Male Geld an ſich gezogen hat. Ungeachtet die Staatskaſſe 28,8 Mill. 
Frs. Depoſiten ein⸗ und von der Staatsſchuld 24,1 Mill. Frs. 


Millionen Frs. zugefloſſen. Da ſich der Metallvorratt um 11,4 Mill. 
Frs geſteigert hat, ſo mußte der Noten⸗Umlauf dieſe Summe und die 
Differenz zwiſchen 67,7 und 54,4 Mill. Frs., letztere theilweiſe decken. — 
Der dies wöchentliche Ausweis der Oeſterreichiſchen National 
bank weiſt größere Veränderungen auf, als in der vorigen Woche, 
Der Notenumlauf hat um 4,6 Millionen Gulden und, wenn man die 
Zunahme des Staatsnotenbeſitzes um 0,6 Millionen Gulden berück⸗ 
ſichtigt, noch immer um 4 Millionen Gulden zugenommen. Dem ent⸗ 
ſprechend wuchſen die Anſprüche im Portefeuille um 2,6 Millionen 
Gulden und im Lombard um 0,8 Millionen Gulden. Eine kleine 
Abnahme zeigen der Metallſchatz und die Deviſen. Die reine Reſerve 
berechnet ſich in dieſer Woche auf 21,5 Millionen Gulden gegen 269 
Millionen Gulden in der Vorwoche, die verfügbare Notenmenge auf 
234 Milioren Gulden und die Geſammtreſerve auf 27, Millionen 
Gulden. Am 30. April des Vorjahres betrug der Notenumlauf 315,9 
Millionen Gulden; im Escompte waren 161,1 Millionen Gulden, im 
Lombard 28,9 Gulden inpeſtirt. Die reine Reſerve ſtellte ſich damalz 
auf 27,1 Millionen Gulden, die verfügbare Notenmenge auf 289 
Gude Gulden und die Geſammtreſerve auf 38.6 Millionen 
ulden. 


F! ðͤ v p . 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Zu der am 29. 30. und 31. Juli d. J. in Thorn tagenden VIII. 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung laden wir hierdurch alle Lehrer der 
Provinz freundlichſt ein. Auch Lehrer aus den Nachbarprovinzen, fg 
wie Freunde des Schulweſens werden uns als Gäſte willkommen fein, 
Wir bitten alle Theilnehmer an dieſer Berfammlung, ſich unter Ber 
fügung des üblichen Betrages von 15 Sgr. für die Feſtkarte bis zum 
7. Juli d J. bei Hrn. Lehrer Ferholz melden zu wollen, mit gleich⸗ 
zeitiger Angabe, ob Freiquartier oder billiges Quartier gewünſcht 
wird. Bei ſpäter eingehenden Meldungen können wir Wohnungen 
überhaupt nicht zufihern. Es wird unſererſeits umſomehr auf eine 
zahlreiche Betheiligung gerechnet, als wir für eine zweckmäßige Aus⸗ 
ſtellung von Lehrmitteln aller Art Sorge tragen werben. Wir find 
bemüht, von den Eiſenbahn⸗Direktionen eine Fahrpreis ⸗ Ermäßigung 
zu erwirken, und werden üder den Erfolg rechtzeitig berichten. 
Programm: 29. Juli. Empfang der Gäſte auf dem Bahnhobe; 
Vertheilung der Quartierbillets. Abends: Vor verſammlung und 
Konzert. — 30 Juli. Erſte Hauptverſammlung; Diner, Kirchenkonzert 
und geſellige Vereinigung. — 31 Juli Zweite Hauptverſammlung; 
Beſichtigung der Lehrmiktel⸗Ausſtellung und der Sehenswürdigkeiten 
Thorns; Konzert. : 
Das Comite für die VIII. eee e N 
zu orn. 7 


Voſener Tandwirth. 


Die ſoeben erſchienene Nr. 18 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 
Iſt als allgemein giltige Regel anzunehmen, daß größeres Vieh 
das Futter beſſer verwerthet, als kleineres? — Ueber Teichwirthſchaft 
von Albin Kohn. — Korreſpondenzen und Zeitungsnachrichten: Poſen. 
— Königsberg. — Kleine Mittheilungen: Vereinskalender. — Sabre 
märkte. — Perſonalien. — Subhaſtation im Monat Mai. — Markt⸗ 
berichte. — Anzeigen. 0 


Landwirthen von großem Werth. = 
(Dreſch⸗Maſchinen.) Eine der wichtigſten Erfindungen fü 
Landwirthe iſt eine neue Dreſch⸗Maſchine, welche durch 2 Leute be 


trieben, in einer Stunde ſo viel dreſchen ſoll, als 3 Dreſcher in I 


Tag. Alle Getreidegattungen ſoll fie gleich gut ausdreſchen, daß nicht 
ein Körnchen im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt wird. Der 
Ankaufspreis ſei nur: . Be 

Thlr. 68 franco jeder Bahnftation. a 
Es ſollen dieſe Maſchinen in den meiſten Provinzen Deutſchlands zu 
Tauſende verbreitet fein, aber auch in unſerer Umgegend ſollen dere 
ſchon ſein. Als beſte Bezugsquelle wird die Firma Ph. Mayfart 
& Co. in Frankfurt a. M. geſchildert. Beſtellungen können daſelbſt 
brieflich gemacht werden. s == 


zurücgezab:t hat, find doch 67,7 Millionen Frs. ab- und nur 54.4 


The Neuchatel Asphalte 
Company (Limited) 
London. 


berühmten Asphalt-Gruben zu 
Val de Travers (Schweiz) 


Company, Unter den Linden 18. Be 
(H. 11671.) 


Die Direction. 


Prämien und 150,000 gut gebrannte 


Dachſteine 
werden zu kaufen geſucht. 


Dominium Jorbach 
bei Pudewitz. 


Kalk 


Alleinige Concessionaire der welt- 


Bestellungen auf Asphaltarbeiten 
comprime et coule, sowie Material 
für Deutschland beliebe man zu ad- 


W. Cwalkewskl, 


rozent zur Vertheilung. 
„ a Berlin, den 28. April 1874. 


Direktion der Berliniſchen Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


v. Bülow. Le Cog. Jacobi. Winckelmann. Bouſſe. 
Direktoren. ö Vollziehender Direktor. 


Klee⸗Saaten, 


roth, weiß, gelb, ſchwediſch, 
Wund: ſowie Inkarnat-, ſämmt⸗ 
liche Gräſer⸗Sorten, Spoergel, 
Seradella, echt franzöſiſch Pro⸗ 
vencer, ſowie Sand⸗Luzerne, echt 
Rigaer Leinſaat, Sommer⸗Raps, 
Rübſen und Dotter, Runkeln, weiße 
belgiſche und rothe Möhren, jowie 
ſämmtlich zu wünſchende Feld⸗, 
Wald⸗, Gemüſe und Blumen⸗ 
Sämereien offerirt bei billigſter No⸗ 
tirung unter Verabreichung des Preis⸗ 
Courants. 
Die Saamen⸗Handlung 


Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem 
ergebenen Bemerken, daß Anträge auf Verſicherung jederzeit angenommen werden. 


Poſen, den 3. Mai 1874. 
omann, 


0. 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Herrm. Kirsten, Ferd. Riess, J. Thon. 
Agenten der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Breiteſtraße 19. 


mit dem iriſch⸗römiſchen Bade 
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke 
ressiren an die Neuchatel 1 der verſchiedenſten Art auf. 


Die Direstion. 
Dr. Viek. 


(H. 1197 a) 


——ꝛ 


Einem geehrten Publikum beehre mich ergebenſt an⸗ 


ſzuzeigen, daß ich in Oſtromn ein ö 


Kleider Magazin 


eröffnet habe, welches allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechen wird. 


Durch meine Ausbildung auf der Akademie zu 


Dresden, ſowie durch meine langjährige Thätigkeit als 
Werkführer in Warſchau bin ich in den Stand geſetzt, 
Poſen, Breslauerſtraße 30. alle mir übertragenen Arbeiten geſchickt, ſchnell und zu 

angemeſſenen Preiſen anzufertigen. i 


Indem ich demnach um zahlreichen Zuſpruch bitte, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Adam Mizgalskl, 


Schneidermeiſter in Oſtrowo. 


SHchnupftabackfabriten 


zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in Wreslau, 
Bürgerwerder at i 
Schnupftaback-Mühle angelegt habe, welche ich zur 


geneigten Benutzung empfehle. 5 Zi 
, Auerbach, Ferd. Frischling. 


an den Mühlen Nr. 11, eine 


(Beilage.) 


* 


| Aether Krankenhauſe findet nach wie 
Errpisamte aufdem Rathhguſe 


4 


IE EN N 


m. 304. Sonntag, | 


FEER 2 


Atilagt zur Pofener Zeitung. ee 


75 ma zun 0 An der hleſtgen heren 8 agerſchule g . — | | ; 
ee Bilance 
A Dienftboten und Lehrlinge im einem Gehalte von 700 Thlr. dotirte 0 | 2 9 6 

Activa, der Voſener Dau- Banß am 31. December 1873. p. siva. 


che ordentliche Lehrerſtelle ſofort zu be⸗ 
eben. 

Literaten, welche Facultas für die 
3 neuern Sprachen haben, wollen ihre 


on 8 bis 11 uhr Vor⸗ und von 3 bi 


fe Nachmittags tt und werben] Den ungen ſchlennigſt an uns ene] An Grundstücks Corto: ö I Ver Aetien⸗Capital⸗Conto: 5 
je ir BEA eine gegen Zah⸗ Anklam, den 28. April 1874 Siegel ane Denen u. Baumaterialien | 480345 28 7 5 10 15 ein 1110 bis ult. Decemher 73 373820 — — 
N 7 5 Anlage 5 | 0 en⸗Conto: 
5 une n e händigt Der Magiſtrat. . Werth 50 gf. chrebung von 5966 Thlr. 23 i 75 5 en. Hypotheken 221000 — — 

ür jede abonnirte Perſon auögenandig!. Peters. gr. une 63699 16 | 6 „ Wechſel⸗Conto: 

Die e e W In dem Konkurſe über das Vermögen Se elei-Materialien-Eonto: laufende Accepte 24017 25 — a 
35 zur 10 15 un 557 i 18 a des Kaufmanns Johann v. Gryn⸗ eſtände an 17 Lehm u. Kohlen 3210 7 3 „ Bau⸗Zinſen⸗Conto: 2 
on an ahr 5 ws Beten. Stelle ve in 1 oga & Bielinski ee eee 11 noch nicht abgehobene Bauzinſen 412 2 08 

i zu Poſen iſt zur Verhandlung und b . 7 

getretenen Dienftbosen, nenne ders Beſchlußfaffang über enen Alta Ser „„ Pontinium Junitwo: EN | 1 
an e Hufe den dale af wiederholt min auf Sai Ei 1105 Abſchreibung der Ziegelei [ 38833 10 | — Re 
elbe 1 N oren⸗Conto 5 
erkranken ſollte. j den 13. Mai 1874, Außenſtände 17090 15 7 5 
Der Magiſtrat. Vormittags 9 Uhr, „ Burean-itenfilies-Eonto: 550 = 

Bekanntmachung. |, menge Komme im| . Bferder un asagen Sento: ae 
"Bon den zur Errichtung der hieſigen worden. ; } Y Gate ante 2 1 
Gas⸗Anſtalt kreirten, auf Grund des Die Betheiligten werden hiervon mit Baar vorhanden 946 23 10 | 
Allerhöchſten Privilegiums vom 10, Ok- dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, Dap | —— Thir 
tober 1853 ausgegebenen 4 proz. Poſe⸗ alle feſtgeſtellten Forderungen der 2 . 619249 | 27 1 6 U 


ner Stadt⸗Obligakionen find heute fol⸗ Konkursgläubiger, ſoweit für di 
ende Nummern gezogen worden: 
it A. Nr. 64 über. . . 500 Thlr. 


= 


x 


1145, 1157, 1158, 5 AL : a. i 
100 hol = 0 1 NN Teſtament feinen Sohn Wil⸗ Erſte Abtheilung. Wydazial 1. 1 Sägen, ner 
ſiederholt aufgerufen mit dem 7 ; Se 2 
Benerten, daß Die Valuta fin deſe helm, Hezaſtian Auguſ] Bekanntmachung. Obwieszezenie. 


Obligationen ſeit deren Amortiſation 


auf Gefahr des Empfangsbe⸗ halte le c deſſen Da 1 1 10 1 ift|nego krölewskiego sadu powiatowego 
rt b nicht zu ermitteln heute Folgendes eingetragen: stepujace dais zapisano: 
rechtigten und unverzinſet geweſen ift, hierdurch gemäß § 231 Thl., sub N. 98: Sn 10 Nr. 98: 4 Zahnarzt ; 


{ 


im Depoſitum liegt. 
Poſen, den 1. Mai 1874. 


eſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 3 4. 
othekenrecht, Paandr t ober 0 Voſen, Ne 75 
bſonderungsre 


0 t in Anſpruch genom- IR P B 15 K Ri 
5 osener Bau - Bank. | 
Die Handlungsbücher, die Bilanz Meyer. Negendank., 

Obwieszezenie. 


nebſt dem Inventar und den vom 
Verwalter über die Natur und den 

Do naszego rejestru handlowego 
dzis ne zapisano: 


B. Nr. 59, 126, 194, 

269, 298, 305 A. . 100 
C. Nr. 314, 418 a 50 
D. Nr. 
860 


r 
Die ärztlichen Verordnungen. 


An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. | 
N-Batta, Shr Mealze tent Geſundheitoßtee Ihre ier elt 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
Folgendes eingetragen: 


1 ge 3 ne 


sub Nr. 99: N od Nr. 
fen, de 1874. Bezeichnung des Firmeninhabers: 5 Oznaczenie firmy wiaseieiela: kolade und Bruftmalgbonbong waren von ausgezeichneter Heil⸗ 
Königliches Kreisgericht. Kaufmann Joſeph Jentes kupiec Jozef Jentes w Wol- 
9 
B. Nr. 48, 599 117, 5 5 zu Wollſtein. s ‚sztynie, 
e e | Bekannimadiung, | Deen en Were 
6.98, 5 25 0 1 95 5 85 sun 0 ae Ati A Bade der 11 Ge firmy: 
e Ra oſeph Jentes. zef Jentes. 
476, 490 a 1 Au uſt L Eingetragen zufolge Verfügung vom Zapisano na mocy rozporzadzenia 
D. Nr. 576, 580, 605, 9 angenmayr 27. April 1874 an demſelben Tage. z dnia 27. Kwietne 1874 w dniu 
610, 621, 629, 659, hat in ſeinem am 14. Auguſt 1872] Wollſtein, den 27. April 1874. tym samym 


661, 751, 782, 912, 


Wolsztyn, dnia 27. Kwietnia 1874. 
958, 1027, 1034, 


Königliches Kreis⸗Gericht, ] Krölewski sad powiatowy. 


publizirten, am 


9. April 1869 errichteten 


V 


zum Miterben eingeſetzt. In das Firmen⸗Regiſter des unter-| Do rejestru handlowego podpisa- 


1. Titel, 12 Allgemeinen Landrechts 


We Bezeichnung des Firmeninhabers: 


Kaufmann Julius Bres⸗ 


Oznaczenie WIasciciela firmy: 
kupiec Julius Breslauer w 


Friedrichsſtr. 29, u 


Der Magiſtrat. Rogaſen, den 28. April 1874. lauer zu Wollſtein Wolsztyni neben Tilsners Hotel. 
2 Wo 3 ‚ynie. > sr 8 
ne Mt 5 Ort d Toten: IIe 2 ; 1  Künjtliche Zähne werden auf 
Bekanntmachung. Königl. Kreiz⸗Gericht. Wollten. fung een i Hl. 21977)| Gold-und Kautfcjufbafis ſchmerzios 
Die ſogenannten Boetanfa-Wiefen 2. Abtheilung. Bezeichnung der Firma: Oznaczenie firmy: eingeſetzt. a 5 
und Hütungen, der hieſigen Stadtge⸗ e Julius Breslauer. Julius Breslauer. La e eee eee ee 
meinde gehörig, rechts und links am 0 a 5 g Eingetragen zufolge Verfügung vom Zapisano na mocy rozporzadzenia g Homöo athische 4 
ee 171085 1 B ekanntm f chung 23. April 1874 an demſelben Tage. |z dnia 23. Kwietnia 1874 w dniu] old enen Gans. p 
einer Hütungsparzelle von orgen, ; 0 i m 8 5 eee a 
auf drei Fuhre 99 00 1. Juni 5 i Pen ein Bruder Herr Kur! 


im Rathhausfaale anberaumt. 


infeer Regiſtratur einzuſehen. 


0 


zu erlegen. 


1 


Chauſſeegeld⸗Erhebung 


a 0 ln Fiat a O ER. 
Girnbaumer Kreiſes) vom 1. Juli d. J. 2 1 

ab zur anderweiten Verpachtung ges Eiſen bahn. 

| langen. Vom 1. Mai d. J. ab, wird die 


termin au 


Freitag, d. 15. Mai 187 


im Lokale des Königl. Steuer - Amts 


und dem Königlichen Steuer⸗Amte zu 
Birnbaum während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus, und wird hierzu nur 
noch bemerkt, daß nur dispoſitionsfähige 


| 


Kgl. Haupt-Stener- Amt. [uit, Arc Suritzt min unter 20 Sau Boa Pan Ancme Mhrefe worden 
Beranntmadung. Militärlieferungsgeſchüft 


fahren über den Nachlaß des Müllers 
N 9 0 Sikorski zu Smolary iſt 
gender. 


meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen neuen Ter⸗ 
min auf 


Steuer⸗Amte zu Birnbaum 100 Thlr. 
baar oder in annehmbaren Staats⸗ 
en deponiren, zum Bieten zuge⸗ 
A 


Wolsztyn, dnia 23. Kwietnia 1874. 


Auf dem Friedhof der Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde hier ſind in der 
jüngſten Zeit wiederholentlich 
muthwillige Beſchädigungen an 
Leichenſteinen verübt worden. Wir 
ſichern Demjenigen, der uns den 
Thäter ſo nachweiſt, daß derſelbe 
gerichtlich beſtraft werden kann, 
eine Prämie bis zu 20 Thlr. zu. 

Poſen, den 20. April 1874. 


Die Sriedfofs- 
Kommiſſton. 


rc 


Königliches Kreid - Gericht. 
Eriie Abtheilung. 


; MBriefliche Behandlung 
nach eigener, seit 25 Jahren 


— 


Ferdinand Schmidt, bewährter Methode. Mit ganz 


Krölewski sad powiatowy. 
Wydziat J. 2 fe 
1 in Firma Nobert Schmidt, bi Dosen Erfolge ange- 
wendet: 


5 * v y 2 7 e MN 
Möbel⸗ U. Pianino⸗ Po en, it bevollmächtigt, die 1. bei allen chronischen Ma- 
A ti für mich eingehenden Briefe 1 Wem een 
5 f . gegen Hämorrhoiden, 
1 ion. und Gelder in Empfang zu 3. = 85 philtg u. c P08. i 
Verzugshalber werde ich nehmen, da ich demnächſt auff 4. Schwächezuständen und 
Montag, den 4. Mai längere Zeit ins Bad reife. z Nervenzerrüttung, _ 
von 9 Uhr ab Sapi 4 5. Hals- und Lungenleiden. 
i „ab Sapiehaplatz Nr. 6 ver- Dr. Löwenstein 
ſchiedene feine Möbel verſteigern als: * 155 mi 3 (H 12023) Specialarzt, 5 
eine rothe und eine grüne Stadtratb a. D. . 1 33 
eee ee eee I 


Sonnabend, 


den 16. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr 


Muetion. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Ge⸗ 
richts werde ich Donnerſtag den 
7. d. Mts. früh von 10 Uhr ab auf 
dem Graben Nr. 5 eine Dampf⸗ 
tiſchlerei beſtehend in: 1 Weberſchen 
Dampfmaſchine, 1 Fraiſemaſchine, 1 
Bandſäge, 1 Hobelmaſchine, 1 Spund⸗ 
maſchine mit Kreuzſäge, 1 Wellenlei⸗ 


tung x. und um 12 Uhr das Ge⸗ 6 e : 99 8 
bäude, in en fich Ne Maſchinen Plüſchgarnitur, Gardero⸗ 


Die Bedingungen und Karte ſind in 


Jeder Bieter hat 50 Thlr. Caution 


Poſen, den 24. April 1874. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. en un g gegen gleich ben-, Silber⸗, Kleider ⸗ und ee | DAMEN gene An⸗ 
Höherem Auftrage zufolge ſoll die 10 Zin 490 er, Küchenſpinde, EHlinder- 8 Geheime Winke. 
schnell — auch brieflich. 


Adreſſe Dr. Sy, Berlin, Poſt⸗ 
Amt 6, poste rest. 


DAY 


Mechnacz 


der Rückfahrt abgeſtempelt werden müſ⸗ 
4 fen, im diesſeitigen Bahnbereich auf⸗ 
gehoben. l 
Breslau, den 27. April 1874. 
Königliche Direktion. 
Auktion. 
Montag, den 4. Mai Fort⸗ 
ſetzung der Auktion in der 
Arbanski' ſchen Konkurs⸗ 
affe. 


von Vormittags 9 bis 
Mittags 12 Uhr 


irnbaum anberaumt. \ 
Die Pachtbedingungen liegen bei uns 


erſonen, welche vorher bei dem Königl. 


Ander, 
Kgl. ger. Auktionskommiſſarius. 


Ein Theilnehmer 


Im werben. 
eſeritz, den 30. April 1874. 


Wongrowitz, den 21. April 1874. 


Tiſche, große Spiegel mit 
® ® 11 z ‘gr 
von Breslau, maſſive Villa mit 7 Zim. \ Maison de Santé h für 8 bensverſicherung, gegen 
phas, Kommoden, Chaislongue, 
u 12 1 Areal. Die maison de santé 
fahren Näheres durch Rentier N. Bütt⸗ 15 General-Agent, 
faſt neues Pianino getrennte Heilanstalt 
Im Auf 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. c) für Gemüths-Kranke. 5 
Im Auftrage. fer Sa de Bautechniker, 
verdichteter Luft. Molken- 

Winterausſaat: Raps 80, Weizen 350] iſt ſofort zu verkaufen. Näheres bei [ wasser- und galranische Ku- leitungen, Reviſionen, Taren und ſon⸗ 
pachtet werden. Sehr preiswürdige Gü⸗ N and it er jeder beliebigen Größe, dungen zur Aufnahme nimmt 

N de santé Alvorzügl. Qual, hat abzugeben 
kann ich zum Kauf nachweiſen. Reelle] Ankaufe nach Gerſon Jareeki. 

S. v. Wlazlowski.|wid_beabfihtigt, mehrere Werkſtätten auch die veralteſten Fälle heilt (auch Die neuerrichteke 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ geſucht. Beſonders wird hervorgehoben, 
eſchäft ift und bedeutenden Nutzen Boden nebjt guten Gebäuden, im Ko⸗ Reflektanten, welche gleichzeitig den Aus⸗ Arzt Dr. Helmſen, Louiſenſtr. 32. 
Berlin, € tr. 64 a. 
Töniali mine, [fordert die Annoncen⸗Expedition von Briefe an S. S. Kriewen poste Expedition von G. L. Daube kaufen. Wwe. Hauptmann Hennig, ne 
Königliches Kreisgericht. 3 * 153 50 


önigl. gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarkus. bureau, Auszieh⸗ und andere 
EN \ | b 5 Ä e Dr. Holzmann, Büttelstr. 12. Ti 5 A 775757553 
less: che Zu verkaufen ein ländlicher Tiſchplatten, 2 Beitſtellen mit z IIIA Nb üchtige equiliteure, 
: Nuheſitz, Stunde per Eiſenbahn Sprungfeder⸗Matratzen, Sp: f | ur 
mern, von Obſt- und Ziergarten um⸗ Schöneberg-Berlin ® hohe Abſchlußproviſion ſucht 
ir haben hierzu einen Licitations⸗ 5 ER: [geben, maſſive Stallung, Wagenremiſe B U Figur G \ : 8 1 
ha hierz } Beſtimmung, daß Retour⸗Billets beiſund Scheuer; da ronze-Uhr, Figuren, Gar ugen rasha U, 
Preis 10,000 Thlr. Selbfttäufer er- dinen und um 11 Uhr ein] besteht aus drei durch Ver- 
) 5 waltung, Bauten und Gärten . 
ner in Goldſchmieden bei Dt.Liſſa Große Ritterſtraße 14. 
unweit Breslau. vom beſten Fabrikanten in Berlin gegen a). für körperlich Kranke, 5 = 
gleich baare Zahlung verſteigern. b) für Nerven-Kranke, l Gustav Drewitz, 
Ein Ritt t, nahe der B Eine an einer Hauptſtraße, unweit der 5 11 BEL 2 x De 1d 
in ergut, nahe der Bahn, 5 Ahe, ation mit verdünnter un . 
Chauſſee und 4158 5 Gegend des Su! Berliner Chauffee, 2 Meilen von Poſen St Martin 61 
herzogthums gelegen, Areal 2400 Mrg. belegene Schankwirthſchaft mit 50 Brunnen. Medizinische Ba g 5 19 f 
Weizenboden, incl. 250 Mrg. Wieſen. Morgen Land incl. 6 Morgen Wieſen, der. Einrichtungen für Kalt- Bauentwürfe, Koſtenanſchläge, Bau⸗ 
und Roggen 200 Mrg. ſoll auf 12 bis J. Rakowski, ren. Dirigirender Arzt: Sani-] tige bautechniſche Arbeiten. 
18 Jahre unter günft. Bedingungen ver⸗ Mühlenſtr. 21. tätsrath Dr. Levinstein. Mel- ri) 000 Dachſteine 
ter von 400 bis 10,000 Morgen groß, 9 in der Provinz Poſen an das Büreau der Maison A 7 
welche ich in Augenſchein genommen, 11 15 elegen, weiſt zum ee 1. 
Magazinſtr. Id in Poſen. 5 = Eee er 3 
Poſen, Bergſtr. 6, eine Treppe. Auf einem Bauplatz der Walliſchei Harn⸗ und Blaſenleiden, e ut 
ür Schloffer, Tiſchler, Schmiede brieflich) in kürzeſter Zeit nach feiner > 2 1 
Gesch Geſchäft ein glattes Caſſa⸗- Ein Vorwerk, ca. 300 Morgen guter 15 Eule a zu en ten. eigenen neuen Methode Spell Dampf 3 Pappen⸗ Fabrik 
mit Sicherheit garantirt. Gefälligeſſtener Kreiſe gelegen, iſt mit 21 Mille bau nach Wunſch beſtimmen können, Berlin. Audolph Wigankom, 
Offerten unter Chiffre R. 1510 be⸗ bei 6 Mille Anzahlung zu verkaufen. wollen ſich melden in der Annoneen⸗ Ein Tafel⸗Pianino billig zu ver: pſiehlt den © 8 
empſie en Herren Dachdeckern 
[Rudolf Moſſe in Breslau. restante. & Co. in Poſen, Waſſerſtr. 28. f 8 Lindenſtr. 6. Nummern Nohpappe. Deal 


as Auwandere und Neiende , Bad Flinsberg Beauerei⸗Verkauf. 
nach Amerika in der Provinz S chleſten, am Juße des Nachdem unſere große neue Dampfbrauerei auf Feld⸗ 


finden die beſte, bequemſte und billigſte Beförderung ver⸗ N chloß bei Poſen fertig und in Betrieb geſetzt iſt, beabſich⸗ 
mittelft Damfſchiffe Iſergebirges, tigen wir unſere in der Stadt belegene Brauerei, Mile, 
N N wird am 15. Mai eröffnet. Flinsberg em lt ſich durch ſeine romantiſche, (Eis : gehörigen 50 5 
RR über Stettin, Hamburg oder Bremen 15 von Bergen shit Lage (500 Mieter aher ben Mere 115 durch 1 5 Eiskeller ꝛc. nebſt 25 dazu gebörigen Wohnhaus mit 
durch den von der Röniglichen Regierung conceſſionirtenſgeſunde, ſtark ozonhaltige Luft als klimatiſche? Kurort, — durch ſeine[ großen, ſehr beſuchten Schanklokalen zu verkaufen. | 
General⸗Agenten 1 eiſenhaltige Säuerlinge zu Bade⸗ und Trinkkuren Kaufluſt'ge können in unſerem Comptoir, Mühlen⸗ 
5 5 a n allen Schwächezuftänden nach acuten und chronſchen Leiden, bei krankhaften 5 1 d Medi 5 
Joseph Fränkel, enge eben 5 b d Me a Bi 80 15 und 57% erfahren. 
se ’ erilität und habituellen Abortus, ſowie bei du verſchiedenſten Anomalien oſen, den 1. Mai 1 . 
Friedrichsſtraße 2. von Seiten des Nervenſyſtems. Scrophulöſe, atophiſche Kinder erholen ft f 8 1 
- 8 8 außerordentlich. Fichkeinabel- Eitkaek Biber. friſche Frkuter, Yan - h 
Im reizendsten S 5 Ih 60 Kös waldreichsten |fäfte werden verabreicht. Molken⸗Bereitungs⸗Antalt, Apotheke, Poſt⸗Station oſener chen ⸗Sörauerei ke a 
und 103 Saal- 900 ä 40 Sen Theile gelegen. find vorhanden. Nächte Telegraphen - Station Ziedeberg a J. (1 Stunde), 1 1 d hi @ 
Eröffnung de ri mad Bade aten Ante Mai Inächſte Eiſenbahn⸗Station Greiffenberg i. Schl. (Schleſiſche Gebirgsbahn); bis 2 Ss GES, 


ahin von Berlin in 5Y,, von Breslau und Tresden in 5 Stunden, von a > „ 
Sartenftühle, 


| Die Königliche Bads-Direktiön. Bell und Frankfurt a. O. ſechswöchentliche Retur⸗ Billets. Von Greiffen⸗ 


berg nach Flinsberg in 2 Stunden per Poſt oder Droſchke. 


Im a y 1 m 5 u FR R Auerztl 1 Here, 1100 N ee Kuh | 1 
"I Tau Hause erztliche Anfragen beantwortet der Badeart, Herr Dr. Adam, wegen 75 17 
n sr wo Fan stiegen Nasa : hichſt bequem und dauerhaft gear; 
UN Die Reichsgräftich Schaffgotſchſche Bader un)?! I. i heitet, geſtrichen und Indiet, find h 


uin Beiräftige Wirkurgen gegen Gicht, Aheumatis⸗ Brunnen⸗Inſpection 
mus, Ilechten, Skropheln metalliſche Ver giftun a — ea 
gen, Abdominal-lethora von Alters her kekaant find, Monats-Usbersicht 

öffnet jeine Kur⸗Anſtalten am 1. Mai jeden Jahres zum vom 30. April 187 

allgemeinen Gebrauch und werden am Orte auch alle ee 

fremden Brunnen ſowie Mofken zu etwaigen Trink⸗ a) Erworbene unkündbare hypothe 


jedem Quantum per Dutz. 12 Thllk. 
zu haben bei 


karische und Rentenforderungen Thlr. 21,628,024. 15. 7. SE 


2 5 Der neue 
Kuren an mehreren Stellen vorräthig gehalten. (H. 21231) b) Erworbene kündbare hypotheka- ler 
Ben Jod⸗ und Brompaltiges Soolbad rische Forderungen „Thlr. 1,742,900. —. —. Deulſche Maiſchbrennapparat 


55 22 0 " c) Ausgegebene unkündbare Pfand- . 2 11 1 0 
H.. Jas bree le 202700 mit ununterbrochenem Betriebe 
Königsdor fl: Jastrzemb 0.-8. d) Au spenäb, kündbare Pfandbriefe Thin, 1,019,600. —. —. Patent Robert Ilges, f 


wird bei uns unter Leitung des Yan 


Beginn der Haiſon am 15. Mai 187444 e ; eng Bea 
8 a 0 = 5 tentinhabers ſelb chſtmögl 
Der Verſandt von einfachem Brunnen, koh : Deutsche Grunderedit-Bank. _ Velen mene 


lenſaurer und konzentrirter Soole hat fi 0 A . E züge des neuen Apparats find bekannt; 
Ai 5 b (l 11584) urze trungs⸗ zeige. . e Billigfter 9 9 große Dauerhaftig⸗ 
Aerztliche Auskunft ertheilt S Das dem Gutöbefiger Herrn Nawrocki. gehörige Gut Weh al; raſcheſter Abtrieb bis zu 10,000 
Nerz erthei err Dr. Eugen Etuardsfelde bei Poſes, werde ich im Monat Jani dieſes Jahres 0 Liter Maiſche pro Stunde; geringſter 
Juliusberg. 9 8 in A 1 von 3 bis 10 Morgen, auch darüber, frei- [Wafſer⸗ und Dampfverbrauch; reiner 
N ö i Andi; verkaufen Al: Spiritus von 95 % Tralles; 
Die Wade Inspektion. 0 5 Verkaufstermin wird, ſobald der Königliche Geometer Sr 4 a Vale na 
die Vermeſſun; ꝛc beendet, augeſetzt und bekannt gemacht wer⸗ ff u fache Handhabung; Verstopfung galt 


Bad Bukowine, den. Die Kaufbedi gungen werden ſehr güsſtt! g.ftellt und ſollen ch 


n.menilih die Kaufgeiter mit 5% Zinſen auf m hrere Jahre 


br ee Wi Eugen He, och d, binaus geſtunbet werden. Auf dem Maſchinenmarkte in Breslau wird ein 


95 3 5 Das Gut iſt ½ Meile vom Central⸗Bahnhof an ter Haupt Exempl u 1150 Liter Abtrieb pro Stunde au ſtellt 

in Schleſien, 1% Meilen von der Bähnſtation Poln.⸗Wartenberg, 1 Meile 8 1 , 1 i remplar 3 dv e aufgeſtellt 

von der Poſtſtation Medzibor entfernt, wird am 15, Mai c. wieder er⸗ſtraße nach Bak, in nächſter Nähe der Be in r-Chaufjee grengend zalich in i 1 2 

8 Ge “Das Bad hat brillante Gg aufden gegen ae a mit der Feldmark Jerzyce belegen und zu Fabrik oder anderer in⸗ und täglich in Betrieb geſetzt werden 5 5 
icht, 


. . 2 “ 0 5 
Br Nervenkrankheit Blei t, Uteri khei i taus⸗ duſtri ern hm anz i: ) fü ü 15 ft = — 8 
/%00ùw00 ß 
eführten Moorbäder bewährt. \ 85 I =: He mins! 47 ERS. . 9 
8 Die Lage des Bades, in einem kleinen Thale mit ſchöner Promenade Torfwieſen, un“ die faft neuen maſſiven Wohn⸗ und Wiithſchaft ⸗ Robert 5 Ilges & CO 25 9 


und von großen Kiefern- und Fichtenwäldern umgeben, iſt eine angenehme ge zäude aufmakſam gemacht Kaufluſtige können die Parzellen 

7 fle Die Logishäuſer werden renovirt und mit mehr Comfort ſchon jetzt beſichtigen. 5 Breslau, Königsplatz 5. 

ausgeſtattet. 3% ner 7 5 N 5 — 
Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. A. Wieczorek in Näheres über Kaufpreis und Bedingungen bei Een BEER 


Medzibor. ü 
5 Die Badeverwaltung. [4845-3 1 en e 880 U, 


Die Saiſon des Königl. Preuß. Bades Kaufmann, 


ö 
mhh. mm 


(kohlenſaure Thermal-, Sool⸗, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen eee eee RER ee eee ee SET BTEGS ARUS 0 
Lähmungen, Serofeln, Rheumatismus, Uterinleiden de.) Außer unſeren landw. Maſchinen, ſtellen wir 7 4 


währt vom 15. Mai bis 15. September. 2 1 
Es 50 jedoch ſchon 11 5 und zwar 1 75 1 5 ab, und nach zu dem am I 6. und 7. Mai . 65 Breslau Me 
ſtattſindenden ; 


a der Satjon bis Ende September Thermal⸗ u. Sool⸗Bäder verabreicht. 
Maſchinen⸗Markte 
2 


uskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt. 

Gl. 01257) Die Königliche Bade-Verwaltung. 

| 9 l e e e 

Bad Lippspringe. 
Station Paderborn (Weſtfäl. Bahn) | N 
1 1 „ da oe ; f 0 * 5 
ann, am Teutoburger Walde, ſiſchen Steinen u. Cylinder auf. 
Stickſtoffreiche Kalktherme (17° R) mit Glauberſalz, Inhalationen, feucht ER, n 70 5 
warme, le aft, Schueizermo ken Gfolzrach tes Bad bel chron. 1 Derſelbe iſt den 5. und 6. Mai in Betrieb, worauf 
Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, quälenden, trocknen wir Reflektanten aufmerkſam machen. N 
Catarrhen der Athmüngsorgane, Congeſtionen dahin, ner⸗ 
vöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, verſchiedener Art Dys⸗ 
Role Frequenz circa 1900, Saijon vom 15, Mai bis 15. September. = 
e Kurhäuſer in den vergrößerten freundlichen Anlagen gewähren Comfort N 
und vortreffliche Verpflegung. Die Kureinrichtungen und Auf verbeſſert; j 
- 


7 


8 Wir empfehlen d 5 
Dreſchmaſchinen mit Reinigung und Stroh⸗» 
ſchüttler, breite 2⸗ u. 4ſp. Dreſchmaſchinen, 
f Huferquetſchen, Musmaſchinen, 1 
Ziedemafhinen, 2⸗ 3: u. Aſchneidig, 


8 eee e 


Schrot-, Mehl- und Lohmühlen 


4 zu ſoliden Preiſen unter Garantie. 


Auerbach & Röder 
in Breslau, Matthiasſtraße Nr. 2 b. 


eee eee 


Große Auswahl 
eleganter Wagen 
neueſter Jagon 
A 5 e e in eee | 
Auerbach & Röder, 6. G. Froelich's Wagen⸗Magazin 
e e eee Breslau. e 53, Meſſergaſſe⸗ 
e 36. 


Orcheſter 18 Mann ftark. Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beant⸗ 
wortet H. 02030) 


Die Brunnen -Adminiſtration. 
Mittwoch den 6. d M. 
bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen 

Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Oe neuesten und beſten 
» Petroleum-Kochöfen, r | 
nr em Geſchliffene Glaßswaaren, 


ee nebſt Gee haben im Eiſenguß den Stempel namentlich alle Sorten Waffer-, Wein-, Liqueur- und 
u Keiler's Hotel zum Verkauf. Schwassmann & Oo., Jiergſäſer liefert in feiner weißer Qualitat, zu ſebr bil⸗ 
vg Hamburg. ligen Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik 


15 Amalienhütte per Kandrzin 0.-8. 
115 eee 2 eee nm N 51. . zn. re 
1⸗Schloſſereiſß 2 Conditorei „Wein-, Vier- und 


Caffee Lokal. 13 
1 Von heute an ſteht unſere ganze Tokalität einem 
Hochgeehrten Publ kum geöffnet. | 
1 Achtungsvoll ergebenſt 


J. P. Beely & Comp: 


a 


a 

Hl 

* 
— 


Kunſt⸗ und 
Berlin 8., Prinzeſſinnenſtraße 19, 
IT empfiehlt fein großes Lager gut gearbeiteter Thür⸗ 


e aten Die Farben. und Droguen⸗ Handlung 

Speciaſität miih's Patent- 5 Adolph Asch, 
Windfangfedern 1 

für rechts⸗ und linksgufgehende Thüren mit Meffing⸗Platte und Schuh. 


eee 
Berlins Frinzessſnnef-S rig. 


2 
0 
2 


E 
EN 
5 


E 
1 
In 


FEED RER 


7 5 1 Hin) \ 6 ar, Se ti ZIEHE J 4 ES H - 4 5 
e Mitiel gegen Hausschwamm. = nimm Ast 
ri 3⸗Anwei d Preis⸗Courant unſeres ife äparats, „Wäyeo-| „Sl/ST mug man: = if 1 
ene e de dhe Wiang ami 5 und attetirte Mi aun Nerteelbung des Holz und nm uüvmoch  uaqng ne Le wa NMI. De enwu zel 


N x } 5 2 ualaık ub! ne qui 299 1 9 5 Beer 
Bun ſowie Präſervativ gegen Bildung deſſelben, verſendet für 2 Sgr. Poſtmarken franco na allen Sr 5 ale 908 zum Waſchen der Schafe, empfi ölt billigſt 
dern de teppber | 


; 2 9 — 
Die chemiſche Fabrik von Pilaln & Co, Berlin. Steppdecke werden aufs Sauberſte 111 5 k k 
Leipziger Straße Nr. 107. 3 und Billigſte angefertigt. Näheres bei = a ows 1, 


DM. Osborne & c Vaterl. Feuer Verſich⸗ eee 


„ e Samenhandlung, Vreslauerſlraße 37. 
| en⸗Aus⸗ 1 2 x Blumen⸗ abril Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich su dem am 
1 5 55 ktien⸗Geſellſch aft = ü in en und 3 Juni 1 5 
in Elberfeld. 


A. Boeger, Zuchtmarkt für odiere Pferd: 


reslau, Zwingerplatz 2. 


ö 1 % 2 ergebenft einzuladen. 

Gered:Burdid,Rirbh cen rag Das Protokoll der 53. General⸗Verſammlung betrifft den Schloßſtraße 4 5 der 1 Jahre 1869 begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten 
und Kirby de- Mä 8 fchinen Jahresbericht d die Wahl 5 1 Ställen verſehene Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße 

und Getreide⸗ eh gratis ahresbericht und die Wahlen. e zur Frühjahrs⸗Saiſon ihr mit Pferden beſchickt worden, namentlich mit Zuchthengſten, Karoſſiers und 
Cataloge auf Wu 5 - Thlr. Sgr. reichhaltiges Lager der bk Pariſer Reitpferden für ſchweres Gewicht. Auch für dies Sie ind aus den renom 

200 Stück e oſen Die laufende B rſicherungsſumm 689,078,228 — (utzweige zu auffallend billigen Prei⸗ mirteſten Geſtüten Mecklenburgs und den angrenzenden Preußiſchen Provinzen 

315 bie 10 Sar, 200 Stüd a 15 e „ 1 4 \ el zahlreiche Anmeldungen bereits ergangen. ; 

Del 19 55 1 ale An Die Prämien u. Zinſeneinnahmen 1,316,7 38 28 ½ Größtes Lager von wirklich Den Marttheſuchern wird ein reichhaltiges Material an Pferden für die 

12 „ 1 0 5 8 1 7 5 BRD 

Thlr. 50 Stück rothe Verbenen a Stück Die Kapital- und Prämien⸗Reſerve für Lyoner Seidenſtoffen „Zucht ſowohl wie für jeglichen Gebrauch und der Vortheil des 

3 Sgr. beau a d Herrschaft. eigene Rechnung 5 1,110,522 16% Schwarze Taffetſeide pr. Meter 22 Ank aufes aus er ſter Hand boten 

Genter zu Mltafggee b. Juden. Das Grundcapital der Geſellſchaft 2,000 — [Fend höher Singer tens el MURALTES € nn 


Cachemir 48 Sgr. und höher, farbiger In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte findet am 3. Juni eine 


Kräftige Gemüſe⸗ und Die Geſellſchaft gewährt nach § 7 ihrer Bedingungen Taffet 30 Sgr. und höher, farbiger ’ 7 
Scan ah jeder den Hypothekarforderungen Schutz. Das Statut der Gejelt-[Rr3- ade Gahenie AO e 80 reichhaltige Verlooſung edler Pferde 


gr. und höher, Seidenſammet zu ſtatt. Zur Verlooſung find beſtimmt: 
5 7 7 Ri 5 : j d Ä ärpen. iſti 84 Reit⸗ und Wagenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe) 
fiment Georginen, em⸗ Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft, liegt abel nie e und gg 1500 nee Gewinde 95 Hauptgewinn betet m 


pfiehlt die Gärtnerei im ſbei dem unterzeichneten Hauptagenten zur Einſicht offen, auch zöſiſcher oder deutſcher un Se einer eleganten Equipage mit vier 


Kreife Poſen. a ee hochedlen Pferden im Werthe von 
In Voſen die Herren A. Witkowski, Eduard Nathan, 5 3000 Äähafern. 


. . 3 44 ſcsewin Berwin Höhne, Voſner & Cohn, Max Grun Kirchenteppiche 5 rden 50,000 Looſe & Stück 1 Thlr. ausgegeben und ift deren 
4 Eiserne Gal ten- wald, F. Kim new ’ „at au f 8 e ooſe hlr. ausgegeben und ift deren 


u. Balkon-Möbel, | In Sen Her N. Baruch. In Stenſchewo 5 manch, ven den bilfigften N Bankhauſe V. Siemerling in Neubrandenburg 


ee 0 P ,, è , Beftlungen unter Bfügung des Berags funcn zu 
1 Eismasch ien, bereitwillig jede pafſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗ kröblich & Deren on die Sad e größeren Anzahl 
9 Eeht patentir le Einleitungen gewähren. in in Köln 6 5 e e durch 1 gelejenften ‚getun a I 
4 „ en? i . 5 „ w m Theilnehmer auf Verlangen eine Ziehungsliſte 
Petroleum-Koch- i Poſen, den 2. Mai 1874. 0 A Ein 9 995 2 Sar an das Bankhaus V. Siemeri ng 1150 9 er⸗ 


f ſandt. Die Gewinner von Genet und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, 


i Apparate empfiehlt in h = 
Garkenmöbel |. „rn ran 


© grösster Auswahl zu 
billigsten Preisen; 


Adolf Czapski, 


Haupt⸗Agent. 


Muster- Blätter on a von Guß⸗ e e (H. 1582) Das Comité. 
Eisschrängzen sowie A 3 } empfiehlt in großer Auswahlſ Geh. Hofrath Brückner. v. Klinggraeff⸗Chemnitz. Rath Loeper. 
die Preisbücher mei- Ur * dat Ijbilligſt die Eiſenhandlung von Greihelr von Maltzan⸗Kruckow, von Michael⸗Gr. Plaſten. 


N 


nes Magains für au 


: Wirthschaftseinrich- | 


v. Oertzen⸗Nemlin. Gier e in. Graf Schwerin⸗Göhren. 3 
gelb: und blaue Eispinem ächt amerikaniſchen TEEN | 


emers⸗Teſchendorf. 


offerirt billigſt 


T. Krzyzanowski, 


Wach a 0 [Pferd zahnmals, Nunteiruben- Epen fl u. 355g und COHPIGN 15 DES INDEN 
F Michaelis Basch, Mund Möhrenm⸗ Wannen, ſawie auch an feat e don Ya 1 ö Ae e ENDEN 
i e e ee dere Feld⸗ und Wald⸗ Sümercien 4 1 Fißere el Wſaklewsti in Sten. A Foulards des Indes et de Chine, 
LES A 1 kowski feheme. | a 42, rue de Grenelle-St. Germain 
5 . q I eh Be ne, ! regu toute sa i FOU- $ 
Samenhandtung, toir an PETE 2 LARDS DR LINDE pour Robes, tient 05 dispo- 
ER Sreslauerſtraße 37. u OundertYanrnenesiufe 3 sition des Dames qui lui en feront la demande, sa 


h 5 2 7 7 eiſen find in der Artillerie.] riche collection d’&chantillons, contenant HUIT i 
5 — Die Wiener Bäckerei e Ritterstr. Nr. 4, BIN CEN TS schantillons à choisir, expediés franco. 0 

In Orlowo bei Ludomſempfiehlt den geehrten Publikum ihr bekanntes ausgezeich⸗ E ernie Maison de conflance. — Prix fixe. 

ſteben ea. 20 Stück engliſche netes Fabrikat, das ſie täglich zi ei Mal friſch herſtellt und Eine 8 pf. auch für Torf⸗ mmm Wü 

junge, fette Schweine imſbemerkt hierbei, daß die innere Einrichtung ihrer Bäckereiſfeuerung eingerichtete ‚HAUPT-NIEDERLAGE 

Gewicht v. ca. 1 ½ Centnerſbedeutend verbeſſert und die Direciion geändert worden ift, i 8 N 


9 lan b 5 7 ſo = 5 15 Zukunft allen Anſprüchen Genüge zu leiſten Lokomobile, 
ei Thorn. n Staude ?: 1 5 
all en dee Mach Ameriks für 45 mir permiethen 
Southdawn Voll⸗ Norddeutscher Lioyd. m 


N N Gef. Offerten sub A. B. be⸗ 
wiut⸗Böcke 


N } Sell ü anhı fördert d. Exped. d. Ztg. 
von 50 bis 80 Thlr. * Br Postdampfschifffahrt Eine Locomobile, 8 Pferde⸗ ti Moritz Tuch in Posen; 
Enzliſche Eber 


m Bremen nich Newyork ui Baltimore Save au] Kolik der Pferde, 


vollſtändig betriebsfähigem Zu⸗ 


FFT ERBETEN STEREEE 


8 7 

nner sie- 
5 Spiegel, chen all- 
Jährlich elend dahin, 


nachdem sie in ihrer 


Jugend 

10 durch Jugend- 

Aus- 4 

55 Schwei- Spiegel. - 

1 e ee yaumacn, 9 
volle Selbst-Befleckung ® 

etc. Verbrecher gegen 

sich selbst gewesen, ihre 

Wohlfahrt untergraben. 


eee eee eee 
Jug snd- Wieviel ; 


Dacumentenschränke 


A 
al 


N i Tausenden von hoff- 
es Weſer Mai nach Newoork m habe zun erkauf Bewährtes Mittel für alle Fälle üngli a 
und za Braunſchweig 5 Wai Baltimore fene ade nen enk 1 verfenb. 48. she Selbstmord long 
7655 18 0 Rhein 9. Mai „ Newyork Simon Lewiuschn für 12 Krankheitsfälle Ehemä 1 55 5 
von 20 bis 60 Thlr. . ˖ s 5 emännern zeigte das 
f Hannover e Strzelno Framm ſche Hofapotheke berühmte Buch den er- 
5 llt d * Bullen Berlin 13. Mai „ Baltimore 5 f in Wismar (Mecklb.) sehnten Weg der Ret- 
Onanbder % ain 16. Mai „ Newyork Dienſtag, den 5. Mai d. J., Obige Tropfen haben ſich als tung. Es ist für 17 Sgr. 
10 — 15 Monate alt, von ohenzollern“ 19. Mai „ Newyork Vormittags von 10 Uhr ab, findet in ganz vorzüglich bewährt. am schnellsten direct 
N a h ‘ eipzig 20. Mai „ Ballimore Ehruſtowo bei Obornik umzugshal⸗ Freiherr v. Langen, vom Verleger 
20 bis 150 Thlr. Oder 2. ee, e baer ber eine Verſteigerung von Möbeln, Nofengarten b. Garz, Rügen. W. Bernhardi in 
M Weinschenck Donau 26. Mai „ Newyork einer Nähmaſchine und einem noch Die Fame Koliktropfen Werlim, SWV., Si- 
B b A * Sue 30 Ns h ir neuen Pianino ſtatt. anch ich 5 111 ausgezeichnetes 9 mg Onstrasse 2, zu 
22 5 A 8 Mittel. beziehen. 
= 4. 1 Graf Bismarck! 2. Juni „ Newpyork al A v. Ledebur ee N 
8h chni 5 eier N) 90 81 5 Newpork 3 agd Gewehre Ka Grelle Hammerſtein W. Pr. 5 een ea 
zahlt die höchſten Preiſe America“ 9. Juni 5 Newyork a 5 — 5 
L Sorauer, Deutſchland 18 Sn = ee 1 etnoi Hor Ch 10 Königl. N 5 
a eufjehlan Jun! : Nempor in Köln 98. flo Chokaladın 
Markt 71. Hermann * 16. Jun! „ Newyork i of- Lhokeladen- i 
17. Juni Baltimore Gewehrfabrikant u. Büchſenmacher, 35 A 
Alle Arten er 22 Tan prämiert Bromberg 1868 ö Fabrik Falten veiſegene J 
ein 20. Juni „ Newyork irt Bromberg ' i h 
7 ie mit * i r 7 } Königsberg 1869 ! 8 
Pelz⸗ U Tuchſachen . eee eee empfiehlt ſein ſtetes 5 von mehreren ; von Gebrüder Stollwerck 
4 \ 8 Sat Hundert Stück: in Oö In übergab den Verkauf 
werden zur Konſervirung angenommen. Paſſage⸗Preiſe nach Newpork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte] Einfache von Thlr. 3 an, ihrer vorzüglichen Fabrikate i 
Ratsch 100 Thaler, Zwiſchendeck 45 Thaler Preuß. Courant. Doppelte „ „ 63, Posen den Herren A. Kun 
Kürſ hne le Breslauerſtr 3 Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 5 echt Damaſt ke! jun, Gebrüder Kreyn 
N 3 


5 Thaler Preuß. Courant. u. Patent „ II „ Cichowicz Nachfolger, 
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit; Lefaucheur ꝛc. „18200. L. Kletschoff jun. und 8 

der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Kantor o wie 2 jun. 
inländiſche Agenten. Art bei latägiger Probe und jeder) zus; os u 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. Garantie NE 3 


2% beſſerle Auflage ba 


Drei ſehr gute Blitzableiter, ſo gut 
wie 121 1 zu haben bei An 


+ Nogozinski in Poſen 
S Sb Adalbert 40. 55 5 


Vorräthig bei J. J. Heine in 
Poſen, J. Deuß in Czarnikau. 


ER URAN TER EN ER 


nne . LE 5 a N NER METER e 1 W. 1 3 
f Berg 1 15 | IJ. Zwei Wohnungen von 4 reſp. 3 
Wein⸗ rei E Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen 

Zu | vom 1. Oktober c. Sandſtraße 10. 
ö | Geſucht wird zum 1. Jun er. ein 
von f eine kinderlose 


Ausſtellungslooſe. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 


älteres Fräulein oder 


Reichsmark. m nr N 2 3 Wittw e " 1 
zur Führung eines 
F Dünnwald Gebrüder Jominial-Lagers 
* „ 10,000 i IR POTT 1 
1 do. 1 6,000 in Berlin, Poſtſtraße 31 für Produkte der Milchwirthſchaft und 
1 do. N 5,000 Gärtnerei in einer Kreisſtadt. Bedin⸗ 
n 5 4,000 ungen find: Kenntniß beider Landes⸗ 
3 = Be 2000 pro Oxhoft ohn rigen e 1595 9 
0. „ * 0 ine in Gebinden] a 280 Fl. | Flaschen wöhnlichen Buchführung, ſtrenge Recht. 
40 do. „ „ 1000 | Rothe Bordeaux--Weine. |. | enheit, gute Sitten und höfliches 
ſowie 4000 diverſe Gewinne. cl. Fastage | excl. Glas. | excl. Glas. Gelben Mheres in der Eppebitten 
5 TER an gen 00 dieſer Zeitung. 
erlooſungsbeſtimmungen gemäß au i 
in 1995 a i 17 8070 Lamar que 3 Ein Senne 
boſe 4 1 Thlr. Te 85 „ ! 
find zu beziehen durch das Büreauf Médoc Margaux . . . . 5 95 5 85 en Grabit ei 
nen landw. 1 Canet BE 120 In 65 Zirke zu Johanni gute und dauernde 
ellung zu Bremen. . ONE re 0 an 725570 
a 3 2 tire Gate a Duretört 130 1% 1 > 1 150 5 155 
1 ateau Larose . erh a ommium ulato 
Chateau Leoville 5 170 175 9 ö i 
Branne Mouton 5 | 1 200 10 bei Radenz, ſucht vom 1. Juli 
Chateau Lafitte 1 2³5⁵ 12 einen Wirthſchaftsbeamten. 


Kisten werden binnen 2 Monaten zum berechneten Neal findet faßten e 1 5 Jil 


perſiſches Inſec⸗ 


e f Preise franco zurückgenommen. ja. c ein 
yon ſicherer et * a eee 8 0 zweiter Beamter 
N Mottenkraut u. Mot⸗ i Ei AN? 0 ER 1 Stellung. Pet 120 Thlr. bei freier 
teueſſenz „ 3 Nilter's illuflrirles Kochbuch. Station und Wäſche. 
empfiehlt die Drognenhandlung 5] rag 3 Mit geprüften 1678 Merepten. 8 Bi Jones 
v. B. Barcikowski, [. N 5 2 Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
. . RE 4 reis 3 Mark ( {7 8 - 017 . 
5. Neueſtraße 5. = hm 3 in Weges“ in da Wa f — 5 S |, ns Big Divesfeice, die mit 
4 0 2. 4 Mit den neuen Maafen ® — ei = nn 8 719 
eee EHRE | SD» i und Gewichten! 5 D* ver. n ei gute ı 
7 Bei N = „S nach Auswärts geſucht. Näheres bei 
Schweizer IEME | a e ee e 
M If A| t It 3 . 85 weiteren Anpreiſung; — 5 in 25 Poſen, Kränzelgaſſe. 
olken⸗Anſtalt. 12 lle bie es beſitzen, em & > = Für mein Specerei⸗ und Colonial⸗ 
Einem geehrten Publikum und den 3 0 ehten und Petenten an : : . Wdaren⸗Geſchäft, ſuche p. bald, event. 
daß ich Sl 990 a Alber = 5 755 Aae be ie Butter 5 oe) 5 Sp. 1. Juli einen tüchtigen 5 
a vom 6. d. Mts. in den Morgen⸗ S giebt, der Tochter Mit- B S. . 
nden von 4 6—9 Uhr täglich warme e e 1 
ſche Molken auf der Promenade ea . be i. as bürgerliche de: . 2 ommis 9 
vis-a-vis der Königl. Hofapotheke des 90 ben tritt, die Hausfrau 8; l welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
Herrn Dr. Mankiewiez zur gefälligen Ei SH N tig ist. i 


Abnahme bereit halten werde. 
Um geneigten Zuspruch bittet 


„H. Fäßler f 
aus Appenzell in der Schweiz. 


J... 


Loo ſe 


zur Königsberger Pferde⸗ 
Fotterie. Ziehung d. 20. Mai c. 
Preis 1 Thlr., 


ur Schleſiſchen Pferde 


otterie. Ziehung d. 5. Juni e. 


! 
J. S. Rothert, 
Punitz, R⸗B. P. 
Für ein großes Dominium wird ein 
tüchtiger, unverheirgtheter 


Gärtner, 


Dampf Caffee, 
nach Wiener Art, täglich friſch, 
Ilzu den billigſten Preiſen, em⸗ 


d Bisiher 


pfiehlt 
Richar 
Friedrichsſtraße 31, 
vis-à-vis der Poſtuhr. 


2 


0 


Joseph Fränkel, 
Friedrichsſtr. 2. 

in Geübte Schneiderin ſucht Beſchäfti⸗ 
gn !ung in Häuſern. Walliſchei 10. 

n gefl. 1 Sgr. Rück. Eine Aufwärterfrau zu haben bei der 

DE a Miethsfrau Glowinska, Halbdorfſtr. 8. 


Auswärtige wolle 
porto beifügen. 


2250 Gewinne. Hauptgewinne: 7 kom⸗ 
uche feine Equipagen, als erſter: 
ocheleganter Viererzug nebſt Lan⸗ 
dauer. 4 Paar Wagenpferde und 32 


pier g g Königsb de⸗ re 
en Maitrank, gotterie. 3iching 20. Hat 87 Ein Cehrling 


habe ich Ihreu Magenbitter 
mit beſtem 5 bei Unpäßlich⸗ 
keiten ſelbſt bei Krankheits- 
fäben angewandt, jo daß er mir 
nunmehr Bedürfniß geworden ꝛc.“ 3 

Herr Hübel in N. L. Seifers⸗ 


dorf: 
„Mit vorzüglichem Erfolge 
bediene ich mich ſeit Jahren Ihres 


findet in meiner Modewaarenhandlung 
ſofort oder zum 1. Juli er. Stellung. 


Jacob Nluzewsßi, 
Markt 61. 


Einen kräftigen evangel. 
burſchen wünſcht die Eſſigf 


Max Marcus, 


Gr. Gerberſtraße 34. 

Ein Koch mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, Köchinnen, Stubenmädchen ꝛc. 
ſuchen ſofort Stellung durch Frau 
Schneider, St. Martin 64/65. 


auf friſchem Waldmeiſter — 
die große "Nheinweinflaiche 
10 Sgr. exl. Glas, empfiehlt 
von heute ab, die Conditorei 


A. Pfitzner, 


am Markte. 
Fabrikate 
EEE 


er 
ER EN = Bromberger See hand⸗ 
Magenkrampf lungs⸗Mühlen. 

wird ſofort und ſicher beſeitigt 


Centner netto. 


Lauf⸗ 
Waſſerſtr. 24 2 Tr. iſt ein möbl. Zim⸗ 
mer mit oder ohne Bett zu vermiethen. 
Eine herrſchaftliche Wohnung mit 
oder ohne Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe iſt vom 1. Oktober er. St. 
Martin 30 zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtr. 2, 2 Treppen rechts, 
möbl. St. fof. od. v. 1. Mai bill. z. v. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein kleines möblir⸗ 
tes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Ein Stubenmädchen mit 
guten Zeugniſſen wird zum ſo⸗ 


durch magenjtinfenben Weizen: Mich! Nr.) 5 . 14 Sg Die Lokalitäten, in wel- fortigen Antritt gel 1 5 Lohn 
Ingwer-Sxiraci) ö = „ 3 4 „ 16 „ ſchen die Provinzial⸗Wechsler⸗ I Thlr. vierteljährlich. Nähere 
von NAuguſt Urban in Breslau, ,„ Futtermehl 2 „16 „Bank ſich befindet, find zu Auskunft ertheilt die Erpedition 
in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. bei # 1% uslere e 5 der Poſ. Ztg. 

Eduard Feckert jun. Roggen⸗Mehl Nr. 1 4 „ 24 „ bermiethen. a der 5 
Poſen, Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke. & 1 WQ Gebr. Pincus. Ein Hausdiener, der leſen un 
eee ag gebb dlc r g, bee 1 doe , „ 0 ſchreiben kann, wird zum ſofortigen 
L uin Böhle 1 do. hausbacken 4 „ 10 „ Lindenſtr. 3 find zwei Wohnungen oder möglichſt baldigen Antritt geſucht 

is Kelten „ Schrot 3 „18 „ la fünf und zwei Wohnungen a ſechs von Joſepßh Jolowicz, 
. R t „ Fiuttermehl 2 „ 16 „ Zimmer, Badeſtuben u. Nebengelaß zum Markt 74. n 
Haar 7 9 egenera. 1 5 eie 2 „ 8 „ I. Juli oder ſpäter zu vermiethen. Nä⸗] Ein junges Mädchen, evangel., 
giebt grauen und weißen Haaren ihre Gerſten⸗Graupe Nr. 1 10 „ 10 „ at bei Julius Cohen, Große geübt in Handarbeiten und Nähen auf 
e e Farbe wieder ahn zu , 110 5 5 5 10 40 „ Ritterſtr. 2, parterre. 90 an 91 1 gut. 9g der 

färben. ttefte liegen aus. reis 1 D. u „ 0%, 5 N Hausfrau auf's Land gejucht. Näheres] ® 

Ahl 15 Sgr. Für Erfolg ga⸗ Grütze Nr. 1 6 „ 12 „ Cin. dat möbE, Simmer germ Mühlenſtr., 3 Treppen a 

rantirt b { do , 2 3% Friedrichsſtr. 12 zu ſofort vermiethen. einen Ti 
Louis Gehlen, 5 Kochmehl 805 14 Eine kl. möbl. Stube, mit Koſt, Lin⸗ N 765 

Friſeur⸗ u. Haarkonſervateur, Poſen. 5 Futtermehl 2 „ 16 „ Idenſtr. 6, 3 Tr. ſof. zu verm. Dacanzen- Liſte 
Eu ; Zu beziehen, bei größeren Duanti-] Eine kleine Wohnung iſt ſofort zu h 
Sur Hoe und Danbelälente täten mit entiprecjendenn Rabatt, durch |vermiethen. Zu erfragen bel Herrn 15 Sehen bie ente Getnenbei I 


Landsberger, Berlinerſtr. 25. 

Verſetzungshalber iſt eine Par⸗ 
terrewohnung, 5 Zimmer und Küche, 
Nebengelaß ſowie Stall ſofort zu ver⸗ 
miethen Mühlenſtr. 26. 


Eine Gartenwohnung 
von 5 Stuben nebſt 2 25 iſt ſofort 
zu vermiethen Graben 25. 


Schützenſtr. 20 


eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Ctage ſof. zu verm. 
St. Martin 560, 3 Tr., iſt ein 


ohne Commiſſionäre und Honorare 


Aechter Ee e Schwei⸗ 
zäſe 


er 
direkt aus der Schweiz bezogen, empfiehlt 
A Pfd. 74 Sgr. und verſendet unter 
Nachnahme g 
J. Ruoß in Koſtenblut i. Schl. 


60 Pfund 
friſche ominialbutter 


werden ab Bahnſtation Poſen wöchent⸗ 
lich zu kaufen geſucht. Abgeber er⸗ 
fahren Näheres in der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von G. L. Daube u. Co. 


28. i = 
. Berlinerſtr. 29 find kleine und große 

Bergſtraße 12, 2 Treppen, ein Wohnungen ſofort und pr. 1. Okt. er. 
möbl. Zimmer zu vermiethen. zu vermiethen. 


P. W. Biegon 

in Bromberg. 

Zu Maibowlen 
empfehle mein Lager feiner 
reeller Rheinweine von Fl. 
15 Sgr. bis 50 Sgr. Wald⸗ 
meiſter tägtich friſch. 

Richard Fischer. 


vis-9-vis der Poſtuhr, 


1 Thlr., für 13⸗wöchentl. Liſten 2 Thlr. 
n nach allen Orten. Beft. (durch 
Poſt Immeif.) an Buchhändler A. Pe: 


ſtraße 18 zu richten. 

Eine vorzügliche Schneiderin, 
die in Häuſern näht, wird gefudt. 
Berlinerſtraße 17, 2 Tr. links. 

Klein⸗Münche bei Kähme ſucht 
R : ı um 1. Juli d. J. einen fleißigen deut⸗ 
möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. ſſchen zweiten Beamten, der die Rech⸗ 
Zwei große fein möblirte Zimmer nungen zu führen 17 Bewerber wol⸗ 
find. ſofort zu vermiethen Mühlen⸗ len ſich mit ihren Forderungen ſchrift⸗ 
ſtraße 21, bei Nakowski. lich melden beim Inſpektor Balde. 


freien Zeit Beſchäftigung in ſchrift⸗ 


abrik von . 


elbſt ein Engagement (in jedem Berufe 
und jeder Charge) zu beſchaffen. Abon⸗ 
nement: für 5 wöchentliche Liſten IE 


temeher in Berlin, Getraudten⸗ 


Deut und Merian von t. Pacer k Bo. (M-Möhel) in Hofen. 


Lin * 5 N BA 1 5 N ER 1 RA 70 a JA AT AR 05 N 0 * Va } 128 1 
7 I m N f ** 
Ein Maſchiniſt, Nachruf 
der die Führung einer Garrettſchen unſerem vieljährigen, treuen und ae 
Dampfbreichmafchime übernimmt, kann] liebten Lehrer, dem Herrn Rektor 


lden b e 
ee Hue Eduard Vanselow | 
v. Hase, | su dee sion 

Mühlenſtraße 22. eſt. Dienſtag 28. Apri 
Ein Mühfenwertfürer, milttärfref, gef ge pril 1874 
verh., welcher ſeit 8 Jahren in einer 
Dampfmühle fungirt, ſucht z. 1. Juli 
er. Stellung. Näheres durch 
J. Stomianski 
in Raſchkowek bei Raſchkow. 
Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗In⸗ 
Hauen 34 Jah alt, 5 beſten 
e 


Nun liegt er da der brave M 
Der Stienfanbem ein Leid gb 
Der Leib ruht auf der Bahre bleich 
Den Geiſt nahm Gott ins Himmelreich 


Nichts mocht ihm mehr den Gram 


E 


ugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom b zerſtreu⸗ 
1. Juli Stellung, Ih Eroffekndiger Seit Gott ihm nahm den Sohn = 
Bewirthſchafter oder auch unter Auf f 


1 5 eun: 
ſicht des Prinzipals. Briefe B. poste] Für's Vaterland im Schlachtgefild 
Lebtag een. g N Fiel Theodor das Heldenbild N 


Ein a Mann, mit der einf. und Es brach das Herz des guten Alte 


dopp. Buchführung vertraut, deutſ i PR 
und polnif 9 in der Colonial⸗ ar ie Io Bil nun ab len 
waaren⸗ und Droguenbranche bewand., Ara dunkle ih 10 Erdelgrab ing 


nat Se ker or, reſp. 15. Mai. 
5 t if. J. R. ; 
N d 30 de e cd Ci 
1 5 re, Die Gattin auch an Gottes Thron, 
in ift ge eamter mit guter Und ob die Freunde trauernd ſehn — 
Handschrift jucht während feiner pielen Wir Hoffen auf ein Wiederſehn“ 


Wer den Beſten ſeiner Zeit genung 
ür ale 


lichen Arbeiten oder Zeichnungen zu 


kopiren oder pauſchen. Gefl. Offerten ethan, der hat gelebt 
Ein energ. junger Die dankbare L Klaſſe. 


Wirthſchaftsinſpektor 


Allen, welche den Rektor Vanſeloß 


ſucht anderweitig dauernde Stellung.] lieb hatten, wird gewiß der Vorſchlgh 
sub Chiffre P. P. poste restante willkommen ſein, daß ihm auf gene 
Stenſchewo. ſchaftliche Koſten ein Denkmal errichtet 


werde. Unſere Kinder haben die Liehe 
und Dankbarkeit, welche ſie für ihren 
ehemaligen Lehrer im Herzen tragen 


1 ‚ 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗ 
beamter, der beiden Landesſprachen 
mächtig, ſucht vom 1. Juli d. J. Stel⸗ 


2 8 werd ter dadurch an den Tag gelegt, daß fie ſein 
Chiffre 5 . ce rest. Poſen Grab mit Blumen und Kränzen zei 
erbeten. geſchmückt haben: wohlan denn, zeigen 


auch wir, denen er an Jahren nä 
1 0 daß der gute alte Rektor t 
ieb und theuer war. 

Die Expedition dieſer Zeitung wird 
Beiträge gern entgegennehmen, ſowie 
ein zu bildendes Komite von Sachver⸗ 
ſtändigen über die zweckmäßigſte Ver⸗ 
wendung der eingegangenen Gelder bes 
ſtimmen wird. 

Ein Freund des Rektors. 


Meine dem Zygmund Prze- 
luski, aus Königreich Polen, 
gegebene Bürgſchaft ziehe ich 
hiermit zurück und übernehme 
von nun an für deſſen Hand⸗ 


lungen keine Verantwortung. 5 
a 9 Bei unſerem Umzuge nach 


Piotr Nyliert, ne 1 „ 
ra empfehlen wir uns allen une 

, ee, ſeren Freunden und Bekann⸗ 
ce eee eln. ten auf das Herzlichſtel Wir 
Wee Laudsberger bitten uns ein freundliches 
Andenken bewahren zu wollen. 


Ar 
Ars 


über 
Athmung und Ventilation. 
Säfte zahlen 2, Sgr. Entree. 


Dankſagung. eee e 

Am 18. v. Mts. erkrankte unſere rg hegte 
Aer de au ; 0 6 45 5 f Pi: Sheate ! 
Jahren derartig an Lungenentzündun en e 
daß in a Zeit ihr 2 in de Ku * 056 5 
größte Gefahr gerieth. Sonntag, den 3. Mai 1824. 

Durch die außerordentliche vorſichtige f Die 
ee ee Probier -Mamſell. 


9 

F T iediänder, man 118 W a Tanz in 
welcher ſich mit der größten Aufopfe⸗ en von C. Berg und C. Jacobſon 
1 und liebevollſtene Thelnahnfz He Muſik von Lehnhardt. 
Patientin in ihren großen Schmerzen. Montag, den 4. Mai 1874. 


annahm, iſt dieſelbe zu unſerer größten Sei Waſſer und Ar od 
0 
Akt 


Freude wieder hergejtellt. 3 : 
Wir können daher dem Herrn Pr.] Schwank mit Geſang in I 
von Jacobſon. 


We e jeden Leidenden auf das 
Beſte empfehlen und halten es auch für Hierauf: 
Der Better. 


unſere größte Pflicht, demſelben für ſein 
ſeren wärmſten Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedig, 


91 Deren un f 
Volniſches Theater 
zu Poſen. 


Poſen, den 1. Mai 1874. 
Sonntag: Zum Benefiz für Frl. 


1 Förſter nebſt Frau. 
Hamilten Nachrichten. 

inzentine Heneman: „Uriel 

coſta“. Tragödie in 5 Akten von 


Heute Nacht 31 Uhr wurde meine 
liebe Frau Sophie geb. Breunig V 
von einem geſunden Knaben glücklich A 
Gutzkow. 
Emil Tauber's 
WEA ER Dheater. 


entbunden. 
Poſen, den 2. Mai 1874. 
Carl Brandt. 
Sonntag: Herz und Induſtrie, 
a A e 
r — un egma — 
- 1 9 er Liebestrank. 9 0 


„gelte eng 0 e a 2 Die Direktion. 
ſanft nach längerem ur we⸗ 5 9 N ’ 
ren Leiden te ein feftgeltebter 5 E 05 1 8 ii 1 nn 8 
Gatte, Bruder, Schwager und Fi Restaurant. 
Onkel der Rabbiner N Nr. 3. Dominikaner⸗Straße Nr. 3, 
Naphtali Caro . Heute und die folgenden Tage muſika⸗ 
in feinem 63. Lebensjahre. ' liſche Geſangs⸗-Soirs. 
Dies zeigen tiefbetrübt an [Ein geehrtes Publikum der Umge⸗ 
die Hinterbliebenen. [gend von Oſtrowo erlaube ich mir 
f auf meine neu errichtete 


Poſen, den 2. Mai 1874. 5 
Neflauration 


nebſt Ausſpannung im dritten Haufe 
vom Kreisgericht aufmerkſam zu machen. 
— Als renommirter Koch wird es mein 
eifriges Beſtreben ſein, für gute Spei⸗ 
ſen, Getränke u. ſ. w. zu forgen. 
Kornobis. 


Frau. 


durch an griff habe dei e t 

2 RI ar 5 2 8 Weiß, Walliſchei 6. 
Die ee Hinter- Ein großer gar nd 0 
lebenen. dem Dominium Gluchowo bei Dg⸗ 


Krotoſchin, den 1. Mai 1874. 


—— 


